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der Raudtener Ule
Einleitung.

Die Kirchſchule des Miitelalters
Die Raudten wurde als deutſche Kolonie im

Herzogtum Glogau In der weiten Hälfte des Jahrhunderts
etwa um 1270 gegründet. Schon von Anfang

die Neugründung mit manchen Schwierigkeiten kämpfen und
mußte ſich manche Einbuße gefallen aſſen Als 1319 das
Fürſtentum Steinau gebildet wurde, ward die dieſem
einverleibt, verlor aber die bisher un threr Bannmeile liegenden
Dörfer Kreidelwitz und die bei Glogau leben
1339 verkauften König Johann von Böhmen und Markgraf
arl Herzog Boleslaus von Liegni den Lübener I
mit den Dörfern Im Raudtener Bezirk; wieder verlor die
aus hrem Meilenrecht mehrere Dörfer Barſchau, Pilgramsdorf
und innersdorf. Es iſt alſo nicht 3 verwundern, daß Raudten
erſt ganz allmähli ſich entwickelte und verhältnismäßig ſpät
3 einer gewiſſen, venn auch nunl beſcheidenen Bedeutung g9e
langte. Letztere wurde dann durch die chweren Kriege des

und 18 Jahrhunderts ar beeinträchtigt, bis die napoleoniſche
Zeit die faſt v  19 zur Verarmung brachte

Einen ähnlichen Entwicklungsgang hat die hieſige Latein
Ule nehmen müſſen. Die Koloniſten haben ſehr bald ſchon anl

Anfang des Jahrhunderts ſich elne1 zunächſt aus Holz
erbaut, die allerdings erſt 1366 Urkundlich erwähnt wird. Der
Biſchof Preslaw von Breslau gab uu dieſem Jahre dem Pfarrer
In Rudna OVd euraudten um egenſa zum orfe Alt:
raudten auf, einen päpſtlichen Schiedsſpruch U  „*  ber die Beſetzung
der Kuſtodie QAn Kollegiatſtift n Glogau In ſeiner Kirche 3
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verkündigen. Außerdem wird 1376 dieVals Steinauer!)
Archipresbyterat gehörig bezeichnet. ſt damals hier ein Sfarrer
geweſen, wie man nach der Urkunde von 1366 annehmen darf,
E würden wir auch die Exiſtenz einer Schule denken können
lag doch das geſamte Unterrichtsweſen während des Mittelalters
In der Hand der Geiſtlichen, die ausſf

ießlich das Recht hatten
Schulen 3 halten. Wir dürfen reilich nicht eine Unter
kirchlicher Leitung ehende Bildungsanſtalt enken, ondern eS
andelte ſich um die Ausbildung einiger Knaben durch den
Pfarrer für die lateiniſchen Geſänge Im Gottesdienſte. nter
den Geiſtlichen, die 1399 und 1400, auch 1418 archipresbyterats-
weiſe den päpſtlichen Zehnten, der in dreijährigen Raten
als X. vont Zehnten des geſamten Bistums erhoben wurde,
proteſtierten, wird ein Pfarrer von Raudten allerdings nicht
erwähnt.“) Ein chwerer ag für die heranwachſende
Kolonie war der große ran von 1442, der die 19
verheerte und tn die größte Not brachte. Es ſcheint, als ob
die bena  arten Beſitzer von Lüttwitz den Bürgern beim Auf
bau der Häuſer und der V als Steinbau (auch bei ihrer
inneren Ausſtattung) tatkräftig geholfen ＋

en Jedenfalls iſt
ihnen afur das Kirchlehn und ebenſo die Stadtvogtei mit thren
Einkünften verpfändet worden. Von 1456 ab ennen wir die
Namen der Pfarrer, die raſch wechſelten. Jetzt bahnten ſich
geordnete V  1  E Verhältniſſe a und wir dürfen annehmen,
daß damals auch ein beſonderer Schulmeiſter al  U Leiter der
Ule berufen wurde. er bezeugt iſt das Daſein der
Schule durch eine Urkunde 5) vom Dezember 1522, in welcher
der Biſchof Xꝗũ

&

akob von Breslau die Bruder  a der Schmiede⸗
zeche 3 Raudten eſtätigt. Längſt beſtanden un den ſchleſiſchen

30 Uffallen iſt es, daß nach demſelben Berichte damals noch die
Kirchen 5 Altraudten und Queißen 5 Glogau gerechne wurden UÜber
Raudten und Altraudten erg Einleitung 3 den „Beiträgen zur
der Stadtpfarrkirche“ 1905.

rof Dr. Jungnitz, Zeitſchrift des Vereins für Geſchi und
Altertum Schleſiens, Band 33, 385

Sie iſt mit noch anderen für das kir Leben Unſerer
Stadt bedeutungsvollen Urkunden erſt 909 in den Landbüchern des
Fürſtentums Neiße (Kgl Staatsarchiv Breslau) gefunden worden, konnte
alſo in den Beiträgen zur der Stadtpfarrkirche 1905
leider noch nicht berückſichtigt werden
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daodten inter den Laien fromme Bruderſchaften, die umſomehr
anzogen, da In ihnen bei den üblichen Verſammlungen nehen
den Übungen der Frömmigkeit auch geſellige Vergnüg ungen
nicht ausgeſchloſſen Hier war CS die angeſehene Zeche
der Schmiede, die eine Bruderſcha gründete. Die Bei
ſteuern beſchränkten ſich aber ni auf die Glieder des genannten
ewerbes, ſondern auch Angehörige anderer Berufszweige
icherten ſich und oft zugleich den Ihrigen durch eine Gabe ein
ndenken über die Dauer thre Lebens hinaus: nachdem ihr
Name dann In die Liſte „Das otenbuch“ eingetragen war,
we man 3 dieſem Zwecke angelegt atte, wurde threr
jedem Quartal Iin kirchlicher Fürbitte gedacht. In dieſer Urkunde
wird der Rector scholarum, der f  Aur ſeine Mitwirkung bei der

eine beſtimmte Summe erhält, erwähnt, und amt iſt
die Exiſtenz der Schule einer Einrichtung, die auf chul
mäßige Unterweiſung von Knaben hindeutet, erwieſen. an
kann ohne weiteres aus der Art der Erwähnung ſchließen, daß
ſie ereits längere Zeit vorhanden war.

Die Anſtalt an Unter kirchlicher Leitung und Aufſicht
der Schulmeiſter wurde durch den Pfarrer berufen ber die
Einrichtung dieſer Kirchſchule wiſſen wir nicht mehr, als ſich aus
der Einordnung un den Kirchendienſt mit Sicherheit ergibt: für
dieſen Zweck reichte die Unterweiſung un Gebrauch der lateiniſchen
Sprache und im Geſange au Eine beſchränkte Zahl von
Knaben mypfing naturgemäß Religionsunterricht Uund mußte
im Gottesdienſte, bei den Meſſen, den Altären der I
ſingen und bei Beerdigungen mitwirken (canere mane, Canere
vesperi, Callere ante hoc, Canere ante i1ud altare, Canere
modo I hujus, modo IN illius memoriam).

Das Schulgebäude befand ſich öſtlich von der 4 uim
ſpäter ſogenannten Kantorgarten neben dem arrhauf Als

Auguſt 1471 die ganze NU abbrannte, e die
E und das Pfarrhaus verſchont. Vielleicht mußte chon
amals das au erneuert werden. Auf dieſem
blieh die Schule bis 1826

Von Raudtener Studenten kennen wir aus dieſer Zeit
nur zwei kolau Wolfsdorff 1419 niv Leipzig Uund Balthaſar
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Lurbicz 1510 ni Frankfurt ODob ſie In Raudten ihren
Anfangsunterricht erhalten aben, wiſſen wir nicht W  Q  hre
Namen ommen on in der Geſchichte der oder un den
ſpäteren Einwohnerverzeichniſſen nicht vor. Von ein ritten
aber nan annehmen, daß hier ſeine Schulbildung
erhalten hat Johann Mykula aus Raudten; war hier 1468
art Manſionarius n Freyſtadt). Der Name E
ſich uimPm Jahrhundert öfters In den Einwohnerverzeichniſſen
und uim Kirchſtellenbu von 1591

Welchen eſu die Ule on gehabt hat, und wie
viele Bürger ihre 0  ne ihr anvertrauten, darüber en wir

Genaueres erfahren wir erſt Imnicht die geringſte Nachricht.
nächſten eitraum.

Die Lateinſchule in ihrer ute bis 1642.
Wann die Reformation eingeführt wurde und der Pfarrer

Blaſius Feiſte uit der ganzen Raudtener Gemeinde zur
Lehr  0 ſich ekannte, E nicht er eſt Ein Bericht
mn der Breslauer Stadtbibliothek läßt ihn 1523 hier ſein Amt
antreten, viellei iſt amt ſein UÜbertritt bezeichnet. Die Ver
handlungen von 1542 zeigen Uuns ganz deutlich, daß chon eine
ſehr geraume Zeit ſeit Aufhebung des Altariſtendienſtes und
anderer Verwendung von en kirchlichen Stiftungen vergangen
war Jedenfalls hat der Übergang In die 4N. Zeit ſich in
voller Einmütigkeit der Beteiligten und In aller Ruhe voll

Der Rat hat, ohne nach der Genehmigung des Landes
errn und des Biſchofs zu fragen, bedeutende 1  1  E Stiftungen
eingezogen und für allgemeine we verwendet. Er verſucht
al Patron der Ule aufzutreten, deren Lehrer von ihm
anfangs berufen werden.

Als nach der Einführung der Reformation der Altariſten⸗
dienſt au  rte, hat als Patron des au un der Fron⸗

Die Einkünfte des anderen, am Predigtſtuhl gelegenen Altars und
das dazu gehörige Altariſtenhau (zwi  en Pfarre und adere haben  die
u  1  E als Patrone wahrſcheinlich eingezogen. Vielleicht haben ſie auch
für den Altariſten Johann auf ren Kir  rfer ein Unterkommen
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leichnamskapelle der heutigen Sakriſtei) UV Vermittlung des
Balthaſar von Löben auf Gaffron mi dem Altariſten ꝗ

ohann
Knobloch Eeln Abkommen getroffen, nach welchem dieſer alle dem
QL zuſtändigen Briefe Eelnne Ahrliche ndung von
17 Mark ablieferte Er wurde ſodann, wie Qus den Ver
handlungen Beiträge 21) ganz er hervorgeht, der
er evangeliſche Lehrer der hieſigen chule und übernahm
ſpäter nach dem Ableben des „alten Müller“ auch das UI
eine Stadtſchreibers, te aber ſeinem Altariſtenhauſe)
wohnen Nach ſeinem ode etwa 1541 ſah das Ar
liche Amt mn Wohlau Verbindung mit dem ate Eenne Trennung
beider Amter vor, nur für 1542 wurde Enn Proviſorium ge
en

„1542 Mittwoch nach Lätare Schulmeyſters Beſoldung
und Stadtſchreibers.

Es iſt das m und der Rat bedacht dem Schulmeiſter
3 ſeinem jährlichen Enthaldt einzugeben den Garten auf dem
Roßmarkt, den cker bei der Vogelſtange und den Wieſegarten,
auch neben alle Quartale Mark Deputat, das pretium von
den Knaben (Schulgeld) und was on der Kirche einkommt. —
So ſoll der Stadtſchreiber den gebrannten Wein allein 3
chenken haben und ſeinem Deputat en ihm von Eenem
Rat auf jede Quartal zwei chock gegeben werden, dazu ihm
die Aceidentien bei mnmem Rat Uund eu  en, ſoviel ihm daran
gebühret, auch folgen. Auch läßt der Rat dem Stadtſchreiber
nehen ſeinem Dienſte frei gebrauchen 3 den Acker alle,
ermaßen wie der alde Müller innegehabt.

Der Wieſegarten zuſampt dem Acker bei der Vogelſtang,
desgleichen der Garten auf dem Roßmarkte, ſo dem Schulmeiſter
benannt, ſind auf dies Jahr dem Stadtſchreiber 3 genießen
eingegeben, daß &æ dagegen den Schulmeiſter mit en und bei
Tiſch mit Trank dies ahr lang verſorgen ſoll und der Gärten
alle dermaßen genießen, wie der Knoblauch elig und nach
ſeinem ode bis anher genoſſen und gebraucht ſein würden

Es lag wiſchen der Baderei Uund em Roßmarkt.
Am Polacher Wege hinter den Scheunen, wo nach dem ogegeſchoſſen wurde.
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Leider iſt der Name des euen Schulmeiſters nicht —  ber
iefert Sein Nachfolger Uur Uum 1545 Bakkalaureus to
Bart aus Lauban, Int Oktober 1544 n Wittenberg immatri—
kuliert, Qam Februar 545 dort Bakkalaureus). Er heiratete
die Tochter von Hans Koſch, 03 genannt dem früheren
Hofrichter (Auseinanderſetzung des Mutterteiles 1549
Dienstag nach Okuli). Zu ſeiner Zeit wurde der Pfarrer
imon Martini Schwenkfeldſcher Irrlehre entlaſſen,
und ſeine trat Magiſter Valentin Biber E Imt
Anfang ſeiner Amtstätigkeit ichtete der Geiſtliche eine
Beſchwerde an den Landesherrn, In welcher eS üher die Ule
alſo E „Was die Schule anlanget, würde die Jugend mit
einem Schulmeiſter meines Bedünkens verſorget ſein, enn
man demſelbigen, wie bisher geſchehen, vom athauſe gebe

Mark, die precia (Schulgeld) und andere Aceidentien in
der Kirchen und Schulen und aneben mit einem Tiſch ver
ſorget, alſo daß die Bürger II Städtlein ihn verſorgen mit
Eſſen, darnach ſie Kinder in die Ule hätten gehen, einer
die Woche einen Tag, der andere einen andern Tag Denn
man allda für die Jugend, ſo etziger Zeit vorhanden, kein
Athen oder Univerſität anrichten wird“.

Der Rat atte, die Ule 3 eben, un höchſt aner⸗
kennenswerter Weiſe die Anſtellung eine weiten ehrers ins
Auge gefaßt Dem gegenüber hat der Landeshauptmann auf
Befehl des Herzogs (nach einem bei den Ortsakten befindlichen
Schreiben) dem Pfarrer, welchem chon bei der Anſtellung von
dem verſtorbenen Landesherrn eine Steigerung ſeines Ein
kommens zugeſichert war —— ſchwere Mark, das un⸗
ommen einem Altar, ⁰ zur Schulen geſchlagen“, zur
Mehrung eines Gehalts überwieſen inter der Bedingung, daß

die Schule ollte verſorgen helfen Der Rat iſt anfänglich
darauf eingegangen, hat aber dann verſucht aus Abneigung
gegen den Pfarrer leſe Zuwendung rückgängig 3u machen und
ſeinem urſprünglichen Plane gem die Anſtellung eines zweiten
Lehrers betrieben das Beſtreben der Widerſacher Bibers
ging darauf hinaus ihm ſein mit zu verleiden: ihr Ziel haben
ſie aber nicht erreicht.
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Wie ange Nikol Bartſch I‚ͤM Schulamte war, viſſen wiu
nicht 1556 1558 finden wiu hier als Schulmeiſter agiſter
Johannes Agrikola aus Spremberg (Schulen dort, Görlitz und
Kroſſen, 1550 niv Wittenberg, 1558 dorthin zurück, 1565
als Paſtor von alau, Niederlauſitz, ordiniert, Buchwald,
Wittenberger Ordiniertenbuch II Nor 697) Die hieſigen Uellen
nennen ſeinen Namen nicht

1559 wendet ſich der Pfarrer aArtin Wagner den
Stadtſchreiber Georg Mornberg Breslau, enen ſehr influß
reichen Mann, mit Bittgeſuch, welches vermutlich e
Schule und ihre eſetzung betraf (Mornberg gibt das Schreiben
an den Herzog weiter, Ortsakten 3 )

1573 richten die Raudtener Abraham von Bock auf
bla Eene Bitte Fürſprache bei dem Herzog „daß wiu

die Ule, welche gewißli ſehr böſe, und desgleichen
Een Rathaus erbauen wollt, ind da dies chon enne Gemeine

Willens, konnten ſie doch ohne threr Fürſtl Gnaden nädige
ni anfangen; ſie bitten „„Um etzliche Stämme Holz,
der Herzog 3 Cammelwitz hat, da die Ule vornehm⸗

lich bauen hoch von Nöten“ (Ortsakten La) Jedenfalls
iſt eS damals Neubau gekommen, denn wiur erfahren
der Folgezeit ni von irgendwelchen Klagen ber die Wohnung
oder von vorgenommenen Reparaturen In dem neuen chul
auſe ereits für zwei Lehrer Wohnungen vorgeſehen
ämtliche Schulkinder wurden Eenem Schulzimmer inter
richtet, auch als zwei Lehrer angeſtellt Letzteres geſchah
von 1577 ab Und ſo wurde das Beſtreben des Qte nach

Jahren erfüllt
1577 U  en Bürgermeiſter Uebiſcher und Balthaſar Krauſe

des ats für ſlich und IM Namen der anderen Ratsverwandten
gelobet, „daß ſie ich, ann von Gnaden ſie
de Schulmeiſters, den ſie hinter Gn Vorwiſſen ange  2
nommen, gefordert würden, für Gn geſtellen und dero⸗
halben gebührlicher Strafe auf Gun rechtmäßiges Erkennt
nis untergeben en Uund wollen“ Den Namen dieſes 577
angenommenen Schulmeiſters erfahren wir aus enen Streit
ſache, über die der Landeshauptmann dem Herzog folgendes

I FTFTITTTIJJ—‚.‚.—
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ert  E ʃ*

* habe nicht unterlaſſen den Rat zAum Rauden
mit dem Schulmeiſter Johann Prätorius ſowohl den arr
herren vom Rauden der Steinaw zu beſcheiden und die
Parteien gegen einander nottürftig hi und da dann der
Schulmeiſter auf dem, was 9e chrieben, beruhet, der Rat
aber hat ihm ſolches allerdinge nicht geſtehen wollen, und eil
eine age twas lang geweſen, aben ſie ihnen dieſelhe eun  2
zuſtellen gebeten, damit ſie ſich zur Notturft darinnen rſehen
und richtige Antwort von ſich geben önnten Was ſie nun
darauf ſchriftli einbracht, desgleichen was der Pfarrherr
aneben berichtet, 0  en Gn hierbeiliegende mit Gnaden
3 erſehen, wiewohl noch aneben die Ratmanne außer des
Bürgermeiſters mündlich klar angezeigt und beteuert, daß ſie
die eden, damit Kanzler und Sekretären 3u
nahendt kommen ſein olle, ahrhei ni gehöret hatten,
wie dann derohalben auch ni weniger zUum höchſten
entſchuldiget“.

Johann Prätorius (Schultheiß) aus Halle e hier bis
n 1582 584 war er Kantor Steinau, dann Paſtor
Pilgramsdorf bei Raudten vom März 1586 bis 3 ſeinem
ode 1600 Er vau der heftigſten Gegner des Uper⸗
ntendenten Krentzheim Und ließ zwei Streitſchriften rucken
(Ehrhardt Presbyterologie 681) Seine ttwe Hedwig,
Tochter des Superintendenten Thomas Rieger MN Steinau,
heiratete 1601 „den Schulrektor zum Rauden“ Gregorius Fiebing.

Neben Prätorius amtterte als erſter Kantor und rganiſt
artin Ruſterus Das Einzige, vas wiu von ihm erfahren,
iſt ene Beſchwerde vom Dezember 582 beim Landeshaupt—
ann wegen Nichtzahlung ſeines Gehalts den Rat ergeht
enne energiſche Mahnung „Wenn dann hieraus männiglich
lei  1 abnehmen kann, wie ordentlich und richtig eS —um Haus
haltung und Regiment ſtehet, und ſonderlich, indem hr das
Amt um; eines ſolchen geringen Geldes, welches 3 jeder Zeit
illig richtig erleget werden ſoll und muß, beſchweren laſſen
dürfet, ſintemal ich denn dieſer und anderen Eurer Unord
nung, derer ich Euch ange Zeit hero gebrauchet, durchaus
hinfürder nich zufrieden ſein kann“
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Von größter Bedeutung für die Schule und ſpäter auch
für die Kirche war die erufung des Johann Baumann, der
1582 der Nachfolger des W  ohann Prätorius als Schulmeiſter
oder Ludimoderator wurde Gehoren In au Qannl Tage
Maria Gehurt 1558 beſuchte die Schule ſeiner Vaterſtadt
und das Gymnaſium zu Maria Magdalena In reslau, 1580
die Univerſität Wittenberg. Am Februar 582 wurde
In das akante Ulam hierher berufen d trat März

Er heiratete Februar 583 die des Bürger⸗
meiſter e  ·  er 1587 den I empfing die Vokation
als iakonus, „worauf um Namen der Dreifaltigkeit
ſolch ſein Diakonatamt nehben dem Schuldien ihm treulichen
hat angelegen ſein aſſen Uund iſt alſo in die ꝗ

ahre zugleich
Ludimoderator und tatonu geweſen“.

ber eine hervorragende Lehrtätigkeit äußert ſich Johann
Heermann, ſein dankbarer Schüler, in der ihm gehaltenen
Leichenpredigt: 5  n dieſem einem Schuldienſt, wie ſich
verhalten, iſt unnötig weitleufftig davon 3 reden. Denn
ihm ermaßen ſein Amt hat aſſen angelegen ſein, daß die
Ule amals un ein merkliches Aufnehmen ommen, und viel
Vornehme von Adel ihre Kinder mn eine Inſpektion und Amt
vertrauet, welchem auch, wie denn gleichfalls gemeiner eute
Kindern reuli vorgeſtanden und ſie alſo informieret, daß ſie
Fürſten und Herren, 10 ott dem Allmächtigen, In ſeiner
＋ und Schulen, desgleichen in weltlichem egiment mit
Nutz dienen können“.

Als 1597 Baumann un das erledigte aſtora aufrückte,
wurde Kaſpar Mumhard Ludimoderator Er war der Sohn
des Bürgermeiſters Kaſpar umhard. Nach kurzer mts
tätigkeit trat In den Rat ſeiner Vaterſtadt als Stadtſchreiber
ber An ihn richtete Johann eermann ein Epigramm.

hm folgte 1598 Gregor Fiebing. Er heiratete die
Witwe des Johann Prätorius und wurde dann Paſtor n
Deichslau bis 1617 waLr Paſtor In Brückendorf

Brockendorf, Kr Goldberg⸗Haynau). „Von ihm empfing
Johann Heermann manche Wohltaten und das I  7
ihm drei ve ang tun 3u dürfen und ſeines
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Er war Es, der In demtäglichen Umgangs gewürdigt zu ſein.
Knaben die lebe zur Dichtkunſt weckte. Der Schüler vergaß
eS ihm nicht und 4e ihm zeitlebens in lebe zugetan“

V  hm widmete(Ledderhoſe, Das Leben Joh Heermanns 4)
eermann mehrere Gedichte In einem heißt eS Te prima
moeae CoOeperunt Ssemind Musae.

Im hieſigen Schulamt nden wir als ſeinen Nachfolger
bis 1607 Balthaſar 1 aus Liegnitz, 1594 niv Frankfurt,
vorher antor In Frauſtadt. Dort brachte Heermann
In das Haus des bekannten Liederdichters Valerius Herberger.
Am 1 Juni 1605 begann un Raudten als Ludimoderator
die tägliche Kapitellektion der Schrift mit den Einleitungen
von Franz ierling reslau eine vont Paſtor Bau

getroffene Einrichtung die ſich 200 Jahre hier erhalten
hat An 2 Oktober 1607 wurde EL als Paſtor von Roſters⸗
dorf, Kyr teinau, in Liegnitz ordiniert. ort ſcheint ſehr
ange gewirkt en Anfang der 50er Le klagen ſeine
Erben In Wohlau nicht abgeführten Silberzinſes und
anderer Einkommensſtücke.

1608—12 Johann Baumann der Jüngere, geboren mn
au  en Januar 1585, wurde zuerſt vom Vater, dem
Paſtor o Baumann, Unterrichtet, beſuchte von 9—1
das Gymnaſium Ni orn, von 2—1 In Glogau, in
reslau die Magdalenenſchule und die Univerſität Wittenberg.
1608 wurde er Rektor (Ludimoderator) In ſeiner Vaterſtadt
und heiratete ant Okktober 1609 orothea, die Tochter des
verſtorbenen Chirurgen Valentin (Hochzeitsgedichte n

Am 28 November 1610 beder Breslauer Stadtbibliothek).
gann CEL hier wieder die Bibellektion Er wurde QAnn 27 Juni
1612 uin Liegnitz al Paſtor In lein⸗Kotzenau ordiniert und
1615 nach Polkwitz berufen, chon Auguſt
1628 ar

Wahrſcheinlich folgte ihm als Luüdimoderator von 1612
bi 1615 ſein Bruder riedri Baumann, geb v
587 Er Ezog 1609 mit ſeinem Bruder Caſpar die Univerſität
Frankfurt Aund dann Wittenberg. Am Juni 1615 wurde

In Liegnitz ordiniert Uund ſeinem Vater als Diakonus zur
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elte geſtellt, ſpäter übernahm die Pfarrſtelle In le  ütz,Kr Glogau, wo 1632 au
Von 615 — war hier Ludimoderator Johann eniſiu

(Geniſchius, ꝗ

enſch) aus Frankfurt Er begann hier
wieder die Bibellektion nde 1616 Am Februar 1618
wurde Liegnitz als Paſtor von Zedlitz, Kr Steinau,
ordiniert hm widmete oh Heermann mehrere Gedichte

Sein Nachfolger iſt nicht ekannt 1626 war hier IM
mte chart aus R., geb Februar 19985,
wurde Stadtſchreiber und dann Bürgermeiſter Er ſtarb wohl
1655 Sein Leichenſtein, auf dem kein Todesjahr angegeben
iſt, wurde 1901 IM Altarraum der 2 aufgedeckt und

Niſche der nördlichen Außenwand aufgeſtellt
1629 31 Chriſtoph Subge, geb September 1598 zu

Schmohl bei Raudten, ſein Vater Bauer war Er beſuchte
die hieſige Ule, 1618 das Gymnaſium Breslau,
1622 ber eln Jahr die Univerſität Wittenberg 1624 3
Pfingſten wurde Kantor hierſelbſt, 1629 Rektor Er ar
Qant Oktober 1631 Verheiratet war zuerſt mit der Tochter
des Stadtvogts Tobias Wagner Aund dann Ut der Tochter des
vorſtorbenen Baders 10 ———  Tölcke Seine weite Frau ſtarb
erſt 1682

1631 Kaſpar Tſchwitſchke aus Raudten, Sohn des tadt⸗—
ſchreibers David Tſchwitſchke, begann hier 1631 die Bibel
lektion Vorher war Rektor u en

1634 begann die Bibellektion Chriſtoph Scharhock von
hier, iellei Eeln Sohn des Glöckners Hans

1636 Ludimoderator Kaſpar Heuſchel von hier, Univerſ
Frankfurt Winter 1629, begann die Bibellektion. Die Kriegs⸗-
unruhen en ihn 1641 vertrieben. Erſt nach dem Frieden
kehrte hierher zurů

Von den Kantoren, die neben den Schulmeiſtern
der hieſigen Schule tät 7 ſind uns nur einige ekannt

Johann Bleuel, Chriſtliche Leich Sermon bei Begräbnis des
Chriſtoph Subgius, der Schulen zum Rauden wohlverdienten Moderators
den 13 Oktober 1631 en Leipzig hei Abhr Lambergs Erben 1631

Breslauer Stadtbibliothek
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1582 der ereits erwähnte Martin Ruſterus, Kantor und
Organiſt.

1—1 Lorenz Mohaupt aus Raudten, Kantor und
rganiſt. Von ihm ſind mehrere, recht unliebſame Vorkomm
ni in den en rwähnt „Den Auguſt 1597 iſt Lauren—
tius Mohaupt, Kantor zum R., welcher 31 uli
ungebührlicher Reden, Schreiben Uund anderen Ungehorſams,
auch daß eine Brotbank nicht wie Andere erkaufen, ſondern
für ſein Erbgut gehalten, da doch keinen ern darüber
vorzulegen gehabt, m gefängliche aft gezogen, dato wieder
entledigt worden, dergeſtalt, daß zugeſag hinfüro friedlich
3 eben, das Gefängnis auch un keinem Argen gedenken und
ſich männiglich alſo ezeigen, daß nicht fernere Klage
ber ihn onitmen ſoll Zu mehrerer Sicherheit hat 3
Bürgen geſetzt Ernſt Tſchwitzſchke, Kürſchner und eter erner
Bäcker allhier.“ Noch mn demſelben Monat ren wir wieder
von ihm „Am 2 Auguſt hat der Kantor von Rauden Lorenz
Mohaupt eine Supplikation übergeben, darein Herrn Johann
mi In unterſchiedenen Punkten hart angreift, auch Uunter
Anderen zur Steinaw geſaget, daß ihn Gn Reſolution
anders, als dieſelbte wäre abgangen, vorgeleſen habe, darauf

noch beharrete, ſagt, G auch ſein Weib einen oſenSack geſcholten Uſw Auch aus dem Jahre 1607 haben wir
von ihm elne Beſchwerde der Schulkomödie ö 1608
egte eL wahrſcheinlich ſein Amt nieder, e aber hier wohnen.Seine Witwe noch 1629

1609 gratulierte Kantor Nikolau  S Deibach aus Walters
hauſen In Thüringen gebürtig) Schulmeiſter JohannBaumann jun 3 ſeiner Verheiratung. Später wurde ETL
Kantor In Lüben (Johann Heermann Epigr.)

Kantor Adam Tſcharte; bewarb ſich um das
Diakonat un Herrnſtadt.

1624 — 29 Kantor Chriſtoph Subgius; wurde Schul
meiſter 629

1641 Georg Riemer aus Raudten beſuchte üm Winter 1639
die Univerſität Frankfurt Uund wurde dann Kantor un
ſeiner Vaterſtadt. bei dem Auszug der Bürgerſchaft nach
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olen an dem Paſtor Bleyel zur ette Später war
Paſtor Nilbau und Hermsdorf bei Glogau bis zur Kirchen—
wegnahme Januar 1654 In demſelben Jahre wurde

Paſtor ei  au, Let Steinau, bis 1664
Überblicken wir den vorliegenden Zeitraum, ſo ehen wir,

Wie IM Anfang bald nach der Einführung der Reformation
der Rat erſucht, das atrona ber die Ule zu gewinnen
Auf elgene Hand 309 die Einkünfte elne von ihm geſtifteten
Altars der IV Eln nd verwendete ſie für allgemeine
Zwecke, während nUL Enn eil dem von ihm berufenen Schul
meiſter, dem bisherigen Altariſten, verblieb Schon 1542 griff
das herzogliche mt en S ließ da frühere eigenmächtige
Verfahren de Qte auf ſich beruhen, aber nun Ver
bindung mit der das Einkommen des neuen Schulleiters,
der vom Herzog berufen wurde, eſt Auch aus der Beſchwerde
des Paſtor Biber 1548 erſehen Iir, daß der Rat wieder auf
erlgene au die Feſtſetzung des herzoglichen mte hinter⸗
reiben verſuchte und dem Pfarrer, der nicht nach einem Sinne

ſerne Tätigkeit erſchwerte W  hm war ene Gehaltsauf
beſſerung zugeſichert worden, afur der Schule helfen
Der Rat aber Und die Bürger chaft wollten, viellei angetrieben
durch den abgeſetzten bisherigen Pfarrer, durchaus zweite
beſondere Lehrkraft anſtellen und den Geiſtlichen nicht
blos aus der Schule, ſondern auch aus ſeinem Kirchenamte
beſeitigen Auch 1577 hatten ſie Enen neuen Schulmeiſter he⸗
rufen, ohne die Genehmigung de  O  — Herzogs nachzuſuchen Von
dieſer Zeit ab ren Viu nichts mehr Vorrt ſolchen Übergriffen
der Stad  1 Die Herzöge hielten darauf, daß der Rat ihnen
die erufung der Schulbedienſteten überlie und ſich etzt
ab ausſchließlich die Stadtordnung von 548 le „Der Rat
ſoll die 9  1  E Ehre und Alles, was zum Gottesdienſt gehört,
nach ſeinem beſten Vermögen fördern, öffentliche Laſter verhüten
und die, ſo hierüber befunden werden, In raſen, auf
Kirche, Schule, Spital ind Begräbniſſe Aufſicht haben, daß
dieſelben bauſtändig erhalten werden 77 Hatten bisher die El
en ohne das Recht und die Pflicht, ene Aufſicht
über die Ule auszuüben, ſo wurde dies ausdrücklich
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Herzog feſtgeſetzt „Zu den Schulherren iſt geordne der
Herr arr und Chriſtoph Feige Hofrichter;“ ebenſo 629
„Herr Pfarrer ſoll die Inſpektion U  5  ber die Schule 0  en und
fleißig Achtung haben, daß die Herren Praeceptores wie auchdie Knaben ihr Amt leißig verrichten. hm ſind beigegebender Stadtſchreiber (Zacharias Knorr von oſenrot) und GeorgeHofmann, Kirchvater“.

Auffallend iſt, wie ſchnell die Lehrer wechſelten. Für ſie
war die Tätigkeit der Schule nuur der Durchgang zumeinflußreicheren geiſtlichen ſeltener ſtädtiſchen Amte Eineinziger Ludimoderator iſt hier erſt re alt geſtorben.Am längſten amtierte an der Schule Johann Baumann der
Altere. Er hat dann auch durch ſein Kirchenamt den größtenEinfluß auf die Raudtener Ule ausgeübt. Von ſeiner Zeitab ind die meiſten Schulmeiſter und Kantoren Raudtener
kinder, die von ihm unterrichtet und NI
Wiſſenſchaften 3 widmen.

geregt aren ſich den
Die Lehrerſchaft eine angeſehene Stellung und trat

In die erſten Kreiſe de Städtchens, öfters durch Heirat. Bis
weilen war die Anknüpfung ſchon durch die Herkunft gegebenmanche Schulkollegen entſtammten den Familien der Ratsherrenund Paſtoren. Aber auch die geringer Herkunft wurden,ſobald ſie ihre Studien vollendet hatten und ein Amt bekleiden
konnten, überall gern aufgenommen. Das ſehen wir ſo recht
An Johann Heermann.

Mit der geſellſchaftlichen Stellung hängt aufs engſte 3u⸗ſammen die Frage nach dem Einkommen. 15 etzt da herzog⸗liche Amt und der Rat feſt, daß der Schulmeiſter al Gehaltbekommen ſoll den Garten auf dem Roßmarkt, den Acker bei
der Vogelſtange und den Wieſegarten, auch alle Quartale
3 Mark Deputat, das Schulgeld von den Knaben und was
onſt n der Kirche einkommt.

Pricht der Pfarrer Biber In einer Beſchwerde davon,daß dem Schulmeiſter wie bisher vom Rathauſe gebeMark, die precia und andere aCcidencia In der Kirchenund Schulen,; ELr ſagt nichts von dem Genuß der Gärten und

a Wahrſcheinlich iſt •n der Zwiſchenzeit für letztere
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der Lehrer mit Mark vont ate abgefunden worden, die
aus der Stadtkaſſe gezahlt wurden. Wie 1542 der Stadtſchreiber
den Schulmeiſter mit en und rinken verſorgen mußte, ſo
ſchlägt ber weiter daß die Bürger den Lehrer ihren
Tiſch nehmen ſollten, „danach ſie Kinder In die Ule hätten
gehen, einer die oche einen Tag, der andere eilnen andern
Tag.“ Ob dieſer ag, der uns eute wunderbar
anmutet, un die Wirklichkeit umgeſetzt wurde, wiſſen wiur nicht
Erſt 1597 bei dem Aufrücken Baumanns In da aſtora ren
wir über das Einkommen der Schulbedienſteten folgendes: „Den

März zum Rauden durch den Rentſchreiber aufge
zeichnet: Schulmeiſter, wenn allein und keinen Kantor hat,

ſchwere Mark, uartal von jedem Knaben Groſchen, von
der aufe E  er und von Kirchgängern und Begräbnußen.
Der Schulmeiſter gie dem Kantor ſchw Mark, darnach

ſchw Mark, daß das Poſitiv mit E  2  E Das eld
von Ausläuten hat bisher der Schulmeiſter allein behalten, ſoll
abgeſcha werden und der Kirchen: von einer Perſon ſo un
die hin von einer großen Perſon und von einer
leinen 3, von einer außerhalb der von einer alden 12 Gu
8N einer leinen Gr., vfs gemeine Begrebnus ſoll von einer
alten Perſon Gr und einem mn 18 Heller“ Dann blg
die Auseinanderſetzung mit dem bisherigen Paſtor ud ferner
olgende Angabe: „Schulmeiſter Beſoldung ſchw Mark, enn

EeL allein, von jedem Knaben 2 Gr., von Kirchgängen nach eines
eden Beſellen (Gefallen), von Taufen Heller, vom Ausläuten,
weil die Knaben Auten äſſet, Gr Vom Neujahr mgang)
ſoll dem Kantor den ritten eil eben“. Durch leſe Feſt
ſetzung wurde die Schulmeiſterſtelle Gunſten der Kirchkaſſe
und des Kantors nicht unweſentli verkürzt. etzterer ezog
vom Magiſtrat noch eine beſtimmte, ni bekannte Summe
(vergl. die Beſchwerde von Intereſſant iſt die Angabe
des Schulgeldes, wonach jeder Schüler für das Vierteljahr Gor
3 zahlen 0 und zwar den Schulmeiſter, während der
Kantor auffallender elfe davon ni erhalten 3 haben
ſcheint Naturgemäß werden elde Lehrer verſu haben durch
Privatſtunden ihr Einkommen aufzubeſſern.
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Von weiteren Gehaltsfeſtſetzungen hören bir in der Folgeni Als ein beſonderer Glöckner angeſtellt wurde,mpfing PETL ate ährlich Thaler h wahrſcheinli aus
der Kirchkaſſe durch den Rat Welche Beſoldung der nach 1610
angeſtellte Organiſt erhielt, iſt nicht feſtzuſtellen.

— — threm Gehalt hatten der Schulmeiſter Uund der
Kantor Leie Wohnung Im Schulhauſe, die allerdings nicht ehrgroß geweſen ſein mag Wahrſcheinlich beſtand ſie nu r aus
einer Stube und Alkove Johann Aaumann eſa durch ſeine
Verheiratung mit der Witwe des Bürgermeiſters Uebiſcher 1593,vie wir wiſſen, Ein eigenes Haus. Er war dadurch In die Lageverſetzt, auch auswärtige Schüler bei ſich aufzunehmen Uund ſich einen
nicht Unbedeutenden Nebenerwerb verſchaffen. Seine beiden
älteren Söhne, die nach ihm hier Schulmeiſter 7 werden
hei ihrem Amtsantritt wohl auch auf die Dienſtwohnung uim
Schulhauſe verzichtet und das von threr Utter ſtammendeEigentum bewohnt haben

Aus dem Vorſtehenden iſt 3 erſehen, wie allmählich mit
dem Wachstum der Schule auch die Zahl der Lehrer zunahmOb der nach 1610 angeſtellte Organiſt chon damals etwa die

eines Schuladjunkten erhielt, wiſſen wir ni Man
möchte P6 aber ten Dagegen iſt der 1605 berufeneGlöckner vom Rat ausdrücklich darauf hingewieſen worden, ſich inen
Nebenerwerb Ur Unterricht der Bürgermädchen zu verſchaffen.

Da Verhalten der Schulkollegen Unter einander iſt nſcheinend gut geweſen: In den Akten findet ſich nichts, ů
man auf das Gegenteil ſchließen müßte Sie ſcheinen alle
ruhig ind friedlich ihre 3 aben Eine Au
nahme bildet der Kantor Lorenz Mohaupt, der unüberlegt und
itzig gern Beſchwerde führte und 1597 gar un ſeinem Eigen—ſinn ins Gefängnis kam. Am April 1607 beklagte ichder Schulkomödie, Am ſelben Tage der Glöckner wegendes Mädchenunterrichts. Man kann die Vermutung nicht ganzabweiſen, daß C den Glöckner ſeiner Anklage, die ſich
namentlich den Schulmeiſter und deſſen Frau richtete,veranlaßt haben mag Vielleicht iſt deshalb nicht 1 frei⸗willig aus ſeinem Amte geſchieden.

29*
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Leider erfahren wiu über den Lehrbetrieb nichts Wir
können nur vermuten, daß nehen dem Religionsunterricht, Leſen,
reiben und Rechnen beſonders Latein behandelt wurde
icherli war das Hauptziel Lete Beherrſchung dieſer Sprache
Mi mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch, Loſa und
Verſen

607 betrug die Schülerzahl Die Schüler eſuchten
etwa bis zum oder Lebensjahre die hieſige ule, die
begabteren gingen dann auf Eeln größere Gymnaſium der
Nachbarſtädte Wohlau, Frauſtadt manche auch nach
Breslau, ehe ſie die Univerſitä aufſuchten Die größere Maſſe
der ieſigen Schüler hat ſich aber mit dem hier empfangenen
Unterricht begnügt und egnügen müſſen

Von Univerſitäten kamen beſonders Wittenberg und rank⸗
furt rage, gelegentlich auch entferntere
Helmſtädt, Jena, Straßburg n dieſem eitraum von Aunge
fähr 120 Jahren en etwa Raudtener die Univerſität
beſucht für Eeln leines Landſtädtchen immerhin bedeutende0

Zu die Zeit wurde hier auch ſchon den Mädchen
unterricht gedacht arüber erfahren wir aus bereits
erwähnten Beſchwerde des öckners aule vom I 607
folgendes „Als ich 605 den u  1 ate 3
Glöckner bin al  E worden, iſt S mit dieſer Bedingung
geſchehen, daß ich Cin ahr 3  ber aleLr Lohn a  en
und aneben die Mägdlein lehren, ami ich mich E beſſer
mit melnenkt Weib und Kindern erhalten könnte Nun iſt aber
das Gegenteil geſchehen, daß der Schulmeiſter drei Mal mehr
Mädchen gelernet hat als ich Welcher wohl über Knaben
zu verſorgen hat und hätte mit denſelben 3 tun und
3 chaffen habe mich re beim ate über ihn
beſchwert So 0  en ſie mich munter abgewieſen ud vorgegeben,
ſie, die Schulmeiſtern, lerne die ädchen, welches ich aber ganz
anders befunden und noch täglich befinde und dazu gekommen
bin, daß ſelber, der Schulmeiſter, die Mädchen verhöret und
denſelben vorgeſchrieben hat Welches dann onderli gar eln

Ungeſchickt Ding iſt, wenn nun warmer wird ie ahr
ſchehen), 10 en ſie die Mädchen ins Haus, daß die Knaben,
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ſo oft ſie aus  2 oder eingehen, o müſſen ſie an die Mädchenſtoßen, da Ei Eein Verſtändiger abnehmen kann, Mädchen
und Knaben ſollen durcheinander gehen, was für ein Disciplin,U oder Ehrbarkeit daraus erfolgen ſollt N nochÜberfluß öfters ein edre nd Geſchrei gehabt Unter dem
Kapitel, daß einmal oder etliche Male der Herr arr die
Knaben hat müſſen nauß ſchicken, daß ſie hat heißen
ſchweigen. Weil der Glöckner allhier keine eigene Wohnungoder Herberge hat wie In anderen Städten und ich mich ſelber
mit Herberge verſehen muß Uund die Taler Beſoldt faſt aufHauß Zinß und Holtz ein ꝗ

0

ahr „3  ber wenden muß, und wenn
ich nun glei eigene Herberge 0  E, als ich doch nicht habe,ſo kann man eichtlich abnehmen, daß nicht ein ind von
den Talern ein Wꝗ

N

ahr U  ber erhalten kann“.

Einer Beſchwerde des Kantors Mohaupt auch vom
VI 607 verdanken wir die Nachricht, daß zu dieſer

Zeit auch Schulkomödien aufgeführt wurden. „Am er
dienstage 1604 habe eine Komödie von der Suſanna auf
eführt und zwar nicht mit geringer Mühe und Unkoſten, all
ieweil dieſelbe augieret ud von Perſonen geſpielet.Der Hofrichter, der Vogt und Chriſtoph Pohl erſchienen,der Bürgermeiſter hatte 0 Die Adjuvanten en die
anweſenden Herren ＋ ein halbes Achtel Bier angeſprochen,
wie bisher 1 Dieſe ＋

en P ihnen egeben In der Hoff
n  7 daß die Abweſenden, darunter der Bürgermeiſter, ein⸗
verſtanden wären. Der Kantor hat * von dem ſeinigen gegeben,dem Bürgermeiſter eine Kanne B  ter geſchickt Uund die Adjuvanten
und den Rat dazu eingeladen. Bisher hat eT vergeblich auf
Erſtattung gehofft Der Bürgermeiſter weigert ich, der Vogt
hat vorgegeben, 8 wäre uim Scherz geſchehen, hat aber
mitgetrunken. Der Rat geht mit Weib und ind frei ohne
Geld, wenn eine Komödie agieret wird, von des halben
Achtel Bieres altem Brauch nach Man hat * dem errn
Stadtſchreiber gegeben (der 1597 Schulmeiſter war), und auch
dem etzigen Schulmeiſter hat eS der Bürgermeiſter ohne ſein
Begehren gegeben“. Das Vorliegende iſt die einzige Nachricht
darüber, daß der Sitte der damaligen Zeit auch
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an der hieſigen Ule ſchon ant Usgang des Jahrhunderts
Schulaufführungen gemacht wurden. An  einend en ſie n
der Ule ſtattgefunden.

Von Anfang an an die Ule um innigſten Zuſammen⸗
hang mit der Alle Wochentage 2 verlas der Schul
meiſter Im Gotteshauſe etin Kapitel der Schrift, und die
älteren Schüler mußten hierbei erſcheinen. Für die Lehrer nd
die Ule war die Teilnahme ſämtlichen Gottes⸗
ienſten geboten. Sie hatten thren Platz auf dem rge  or
Aus den Schülern bildete der Kantor enen Kirchenchor, der
bei allen gottesdienſtlichen Handlungen und egräbniſſen mit
wirkte Die Aärmeren Schüler begleiteten die Schulkollegen bei
thren Umgängen. ber threr dürftigen eidung trugen ſie
chwarze Mäntel Vor jedem Quſe wurde geſungen, und
Lehrer und Knaben ekamen Geldgeſchenke, die Kinder wo
auch Eßwaren

Für etztere war ereits 1591 ein Schullegat beſtimmt:
„50 arg Pölichen, E Frau Roſina geborene Sehrin der
Kirchen a  le legieret, Zinſen davon alle Jahr auf ichagelis
zwei volle aler, we ährlich den Aarmen ülern für Tuch
dieſelben leiden ausgegeben werden“.

Der Schulbetrieb, der das Jahr Üüber ohne eigent⸗
iche Ferien im ange war, erlitt empfindliche Störungen
durch die Peſt 1632 und 1633, die die Hälfte der Bürger hin
raffte, dann aber durch die fortwährenden Urchzüge und Be
drückungen der Kaiſerlichen und der Schweden Bis zum Jahre

wurde die nicht weniger als ma geplündert, im
ganzen Kriege ber ma Das Jahr brachte endlich
das fur  ar  E en U  *  ber den Ort „Kontinuirliche Plünde—
rungen und Streifereien folgten, bald von den Schweden, bald
von den Kaiſerlichen, und vas elne Partei irgend übrig gelaſſen,
hat die andere ollends weggenommen“. Nach der Eroberung
von Glogau Ende II kamen die Schweden hierher und ver
en entſetzliche Plünderungen und Schandtaten, daß „Unter—
chiedene Menſchen ämmrig ihr Leben verlieren mußten
Perſonen von Obrigkeit QAren verjagt. Die Menge der Im
en Verſchmachtenden nahm die Zuflucht zur und dem
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ſie umgebenden Kirchhof Paſtor Bleye befand ſich flehend
unter dem Wüten der oldaten, a bei ſich den Kantor eorg
Riemer, erhielt nach vielem Anrufen von ihm wohlbekannten
Offizier gegen ſchriftliche Obligation gewiſſen Summe
Geldes, die n Frauſtadt aufborgen und zahlen mußte, freies
Geleit bis die Oder, ührte alſo U  ber 700 erſonen, Frauen
und Kinder, darunter wenige, meiſtens beſchädigte Männer mit
größtem Fammer aus, anfänglich nach Frauſtadt, nachma
nach awitſch und Liſſa, auch beiden letzten Tten die
Feuersflamme das noch aus Raudten mitgenommene x
Vermögen verzehrte, nd die elendeſten und armſeligſten
Umſtände verſetzt wurden“ Am Auguſt 1642 dem zehnten
Sonntag nach Trinitatis, da die Hiſtorie von der Zerſtörung
Jeruſalems abgeleſen werden 0  E, wurde die von den
Kaiſerlichen angezündet Uund bis auf die Begräbniskirche und
Vier kleine Häuſer der Polacher Vorſtadt niedergebrann
Jetzt werden die Bürger zum größten 3 ihren amilien
nach olen geflüchtet, und Ur wenige werden zurückgeblieben ſein

II

Bis z Ur Vertreibung der Lehrer 1704

Als nach dem Friedensſchluß die ſchwediſchen Garniſonen
das Land verließen, kehrte die Bürgerſchaft aus dem langjährigen
Exil M olen zurück und begann den Wiederaufbau der
1650 wurde das er Haus erri  E Das Elend war unbe
ſchreiblich Auch Paſtor Bleyel kam mi den einigen zurück,
„allein bei dem lenden Zuſtand des ganz Aſche gelegten
Raudtens erhielt Herzog eorg Rudolph die Erlaubnis
ohnbeſchade ſeiner Raudtniſchen Funktion bei der obwaltenden
Unmöglichkeit allhier ſein Auskommen zu nden, inzwiſchen ſich
und die Seinigen fortzubringen, anderweitige Iimmer fürkommende
Gelegenheit 3 ergreifen. Zu dem nde verrichtete enn paar
Jahre die nach erlangter Vokation aufgetragene Seelſorge bei
der evangeliſchen Gemeinde Bnin olen, Unweit
Poſen, aber auch dort wollte ihn die Verfolgung der Wider

nicht dulden, ward alſo die Zuflucht wieder ſeinen



448

geliebten Anverwandten nach Rawitſch genommen und dannen
v  19 zurück nach dem nen Scheiterhaufen liegenden
Raudten“ arrarchi Da der Pfarrhof noch Trümmern
lag, wurde ihm das bereits 1651 wiederhergeſtellte Schulhaus
als Wohnung überwieſen Schon uli 651 der
Herzog Georg Rudolph CEnelt neuen Schulmeiſter berufen und
zwar Eſaias Gottberg aus Polkwitz Er die Gymnaſien

Liegnitz, Beuthen und Breslau, jede Vꝗ

ahre, eſucht
und ahre Theologie Frankfurt von 626 ab
Udter Später war Jahre olkwi und Jahre M
Neu Bojanowo Ludimoderator geweſen Anſcheinend hat ELr
chon 1638 hier Raudten gelebt: wenigſtens wird dieſem
Jahre Uunter den Beſtbeſteuerten en Eſaias Gottberg
Ferner findet ſich In dem Verzeichnis der Kirchenbibliothek von
642 Eene „Frantzoſiſch iſtorie olio, I Eſaias Gottberger
aus uttem Herzen verehret“.

In ſeiner Vokation ei ES „Demnach nunmehr unſere
IMN Grund abgebrannte S  tadt Rauden durch göttliche Hilfe MN
etwas wiederumb angebauet wird und Wir dahero fürzuſtimmen
chlüſſig worden, wie enne augliche Perßon 3 nenl Ludimoderator

bey gedachter Unſer Stadt Rauden L  e  2 werden moge, N
aber hr hierzu gehorſamblich recommandiret worden, Alſo
wollen wiu Euch 3 dem berührten Ludimoderat aſe hier⸗
durch ordentlich lere haben, mi gnädiger Zuverſicht, Ihr
verdet Euch ſolches ienſtes, dazu Euch der allmächtige ott
vermitte dieſes Berufs zeu m dem Pfunde, ſo Euch ver
trauet, unterfangen und die aufwachſende Jugend aſe zu
eißiger Inſtitution und Unterweiſung der ur Gottes
UuI heiligen Katechismus, Anfange guter Künſte und chriſtlicher
Tugenden treulich empfohlen ſein laſſen, ſonderlich aber derſelben
mit CEnnem eingezogenen ehrbaren unſträflichen Wandel, der Cnnent
frommen und Leuen Präceptor und Schulmeiſter wohl anſteht,
eignet und gebühret, jeder Zeit aufrichtig fürgehen. Da wollen
Wir mit gebührendem Schutz, auch künftiger weiterer gnädiger
Beförderung gegen Euch bedenken, die Euch anvertraute Jugend
aber wird S ſchuldiger gehorſamer Ehrerbietung und Dankhar
keit ihrem Vermögen nach zu verſchulden gefliſſen ein
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Gottberg begann hier Ende wieder die Bibellektion Er
hielt, da die Schule ihrem eigentliche RX  we  e entzogen war und— his 658 dem Geiſtlichen als Wohnung diente, un einem hierzu
wenig geeigneten, baufälligen Hauſe derl (ynichts
guttes daran“) Unterricht und zwar für Knaben und

ädchen, darunter einige Exulantenkinder aus Polen.“)
Bei der Generalkirchenviſitation mu eS eklagen, daß die
Eltern ihre Kinder in der Sommerszeit viel 3 auſe behielten,
und daß der Magiſtrat dieſem Übelſtand nicht abhilft, ferner
daß „väterliche Schulſtrafe, auch wohl von den Vornehmſten,
nicht zum Beſten ertragen wird“. Seine Führungsiſt nicht
tadeln, aber beklagt ſich u  *  ber ſeine allzugroße Nachſi
und laxe ulzu

Für die Ule waur PS elne böſe Zeit das en war
groß, das eld knapp, die Gemüter durch den furchtbaren rieg
abgeſtumpft und verroht, die Stellung des Lehrers nicht be—
neidenswert. Gottberg ſcheint keine große egabung gehabt
3 en wenigſtens iſt das einzige von ihm etannte deutſche?)
Gedicht auf den Tod des Paſtor Bleyel ziemli Unbe—
eutend Zu allem Unglück brach uim Sommer 1656 bald nach
der Generalkirchenviſitation die Peſt aus, we über 160 Per
ſonen inraffte darunter wohl auch 0  erg Inter den
eſtorbenen var ein bedeutender Schulmann, Magiſter Wilhelm
Blothner (geh März 1572 In iluppen, Pr Lithauen bei
Inſterburg, 1604 Konrektor In Freyſtadt, 1607 Rektor uin
Frauſtadt, 653 Emeritus). 656 309 der Kriegsunruhen
wegen nach Raudten 3 ſeinem ohne, dem Bäckermeiſter
Wilhelm Blothner ). Am September wurde von der Peſt

Während des ſchwediſch-polniſchen Krieges flüchteten lele Bewohner
Städten un Dörfern Polens nach eſten Nach Raudten amen

Flüchtlinge aus Frauſtadt, iſſa, Schmiegel, Polniſch-Zedlitz, Wilkau und
Oberpritſchen. Die reformierten Geiſtlichen von fanden in au
bet der Familie von ani Aufnahme

Nach Scherer Literaturgeſchichte 330 Üüberwo bis 1644 dielateiniſche Periode, von 1659 ab die deutſche.
Dieſer ſtarb 1688 und wurde uin das Grab ſeines Vaters der

Begrähniskirche gelegt
in Steinau.

Angehörige der Familie Blottner lehen heute noch
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befallen, mu mit einer amilie In die auf dem 2
erge vor der und ar hier September 1656
Seine Leichenpredigt gab Paſtor au 657 In Druck Promiss a
Piorum gratie et gloria aus Pſalm 7¹g, 15—16 Liegnitz

Gottbergs Nachfolger als Ludimoderator wurde Kaſpar
Heuſchel aus Raudten, den 1641 die Kriegswirren vertrieben
hatten. Das Taufbuch erwähnt ihn 1657 bis 1663 Schon
vor ſeinem abermaligen Amtsantri mu hier gewohnt
aben, da 1655 ode des Senior Bleyel eln lateini  E
und eu  E Trauergedicht lieferte. Sein Todesjahr iſt unbe—
kannt In den Nachrichten aus dem Turmknopf 1662 wird
ein VIT apprime doctus et patricius genannt. Ihm folgte
Johann Arnold, der NII November 1667 die Bibellektion
begann, und dann Johann Stolzer aus Haynau (geb 1635,
Le Univerſität Leipzig, Paſtor V ami bei Haynau

von 1671 bis 1693
Der nächſte Rektor war der Sohn des 1655 verſtorbenen

Seniors Johann Bleyel. hriſtian Bleyel wurde ann

Januar 1635 un Raudten geboren. Zuerſt empfing EL väter  2  7
en Unterricht, dann beſuchte die hieſige Ule, ſpäter
Rawitſch und Liſſa, als ſein ater dort tm Exil weilte Im
Sommer 1647 wurde EL auf urze Zeit bei der Univerſität
Frankfurt immatrikuliert. 1648 war in Breslau auf dem
Gymnaſium zu Maria Magdalena. 1655 ezog die Uni
verſitä Wittenberg. 1657 unterrichtete die Kinder des Sieg
mund von Loß auf Gramſchütz und dann die des iegmun
von ant auf 1671 wurde In ſeiner Vaterſtadt
Rektor „In dieſer unktion hat rühmlichſt geſtanden
22 ahr und Wochen“. ach dem ode Daniel Korns
wurde 1694 Paſtor und au hier ꝗ

uli 1700
Ebenſo wie ſein Vater, bei deſſen ode 1655 als Schüler
ein Trauergedicht verfaßte, 0 reiche betiſche Gaben
Zahlreiche geiſtliche Lieder von ihm ſind un verſchiedenen Büchern
hieſiger Kirche noch erhalten. Kluge beſchreibt uin ſeiner mno
pöographie ein Leben und nenn al ein Kirchenlied
von ihm „Warum ſind wir doch verlieht“. Das ektora
wurde 1694 vorläufig ni  mehr beſ etzt.
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In der Zeit des Rektors Gottberg wau hier kein Kantor
edoch wurde durch die General-Kirchenviſitation 1656
einen weiten Lehrer wieder wie bisher anzuſtellen. In das
Kantorat wurde demzufolge berufen

agiſter Elias Textor von Raudten; beſuchte die
Univerſität Frankfurt von 1643 ab 1657—59 waLr hier
Kantor, 1659 etam das antora in Steinau (Schubert,
Geſch von einau).

1660 wird erwähnt Kantor Johann Trewiger von
Morungen aus Preußen, „ein gutter Uſikus und Vokaliſt,

—TR zu welcher Zeit der Kirchenchor mit guten und vielen Iu
vanten und Muſikern ſo wohl erſehen iſt, dergleichen bei
vorigen Zeiten niemals allhier gehabt 0a (Turmknopf
Damals wuürde auch ein Stadtmuſikus ) angeſtellt, der mit
ſeinen Gehilfen Int Gottesdienſt und bei kirchlichen Ha dlungenmitwirkte

Auf Trewiger folgte Johann Schindel aus Wohlau;
ar N 1 März 692 uim Alter von Jahren Sein

Nachfolger wurde ſein päterer Schwiegerſohn
e Roſenberg.“ Sein Vater war der ehe

malige Paſtor Michael Roſenberg, ſeine Mutter Suſanna,
einzige Tochter des Paſtor Abraham Knorr von Roſenroth un
Altraudten (1 weſter des Pfalzgräflich-Sulzbachſchen
Direktors Chriſtian Knorr Roſenroth Dichter von „Morgen—
glanz der Ewigkeit“). Er wurde In Raudten QAm Oktober

— in den Kirchenbüchern genannt Gottfried Roſeck, musicus
instrumentalis ordinarius, 1711, 1712—41 Augu Xꝗ

V

nsleben, adt—
pfeifer; 1741—- 53 Chriſtian Gottlieb Insleben, Stadtmuſikus,; 1754 ranz
Gottlieb Pötſchel

„Sein e  e  1, Aus dem en ſtammt, iſt nicht allein durch ſein
Altertum, ſondern auch durch ſein beſtändige Prieſtertum, welches ſeit
00 Jahren mit ihm unverrückt verbunden geweſen, anſehnlich und ruhm⸗
würdig geworden“ (Leichenpredigt e Roſenbergs). Sein Irurur—
großvater au Roſenberg war Diakonus in Peitz, dann Paſtor in
Jänſchwalde, Kr. Kott bus, dann in Groß⸗

acksdorf bei Forſt, endlichals erſter evangeliſcher Geiſtlicher in Welmitz, Kr. Guben, er dem
CEi

rcienſerkloſter Neuzelle 1561 Uund ſtarb hier Im Alter von 101 XꝗI

ahrenDer Ururgroßvater avid Roſenberg war 40 Le Paſtor in Horno,Kr en Der Urgroßvater Michael Roſenberg geb 1555 war Paſtor un
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1665 geboren Zuerſt unterrichtete ihn ein ater, dann be
ſuchte bis 1681 die hieſige Stadtſchule und zuletzt das Gym
naſium Bautzen, ſein Vetter, agiſter Johann Roſen
berg, Rektor bar 685 ezog die Univerſität ꝗe und
beſuchte von hier aus ernige ale ſeinen nie Sulzbach
1689 kehrte nach Schleſien zurů ind wuüurde Hauslehrer
beim errn von Falkenhayn ola Nach dem ode des
Kantor Schindel wurde hier ſein Nachfolger und heiratete
1693 deſſen Tochter Er wurde ſpäter 1708 tatonu und
1709 Paſtor und Senior Er au Oktober 1734
(Leichenpredigt IM Pfarrarchi Seine Tätigkeit Schule und
V war von entſcheidender Bedeutung Wie 100 ꝗ

ahre
früher die von Johann Baumann

Von den dieſer Zeit außerdem an der chule noch
tätigen Adjunkten wiſſen Wwiu nur die Namen, die den Kirchen
büchern genannt werden:

Martin mann, 1671 1  er Taufregiſter
als stud theol und Adjunkt erwähnt. Am u 1676
wurde als Subſtitut des Paſtor Michael Felſius Alt
audten berufen, von 1690 ab trat den vollen Genuß
der ar aber ſchon 1693

hm folgte Joachim 0  erg, wohl en Sohn des
früheren Rektors Sommer 165 ni Frankfurt), von 1676
ab bis zur Wegnahme der Schule Sein Todesjahr iſt nicht
ekannt

Daneben werden als Organiſten den Kirchenbüchern
enannt Chriſtoph Schindler 1677, Johann ret
ſchneider 688 Chriſtian Schüller 1692 98

Padligar, Kr üllichau, dann von Grieſel und Kunersdorf, von
1595 Pommerzig und Blumberg, Hr Kroſſen, wo 1625 ſtarb Der
Großvater Michael Roſenberg war Paſtor Milzig, Kr rünberg,
bis 1628 Der Vater Michael Roſenberg, geb in Milzig 1622, wurde
Paſtor orn bei Züllichau, dann in Rüſſen, Kr Schwiebus,
in Kolzig und Kontopp, Kr rünberg; 1654 den Januar wurde
hier durch die Reduktionskommiſſion vertrieben Er ging wieder nach
Schönborn zurück egen Krankheit mußte EL ein Amt niederlegen und
309 nach Raudten Hier E ETL im en Rathauſe die „Deutſche und
Mädchenſchule“ bis 3 einem Am Palmſonntage 1687 erfolgten Tode
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Die Lage der Gemeinde nach dem furchtbaren Kriege war
überaus rückend Von dem früheren Wohlſtande var Ni
übrig geblieben Nur ganz allmählig wurde die wieder
aufgebaut, aber noch 1662 Stellen wüſt n der
Schleſiſchen Kern Chronik von 7¹0 ei S „Raudten iſt
Eenn ſchlechter Uund Uunbemauerter Ort, welcher auch onſten gau
übel bebauet, dahero für die ſchlechteſte dieſem
Herzogtum geachtet wird“ Die allgemeine Not wirkte auch
auf die Schule drückend Bei der Generalkirchenviſitation wird,
wie ereits bemerkt, öfters beklagt, daß die Bürger ihre Kinder
viel 3u auſe behielten wahrſcheinlich rau  en ſie dieſe auf
dem 2 und bei häuslichen Verrichtungen Der Rat war
demgegenüber läſſig und le die Eltern oder gar nicht
zum regelmäßigen Schulbeſuch Er war ſe
en Lage konnte die ewohner, die das tägliche rot
erwerben mußten und dabei ihre Kinder 19 hatten, nicht
mit ſcharfen Maßregeln bedrohen oder gar Strafen über die
Säumigen verhängen.

Die Zahl der Schulkinder ar anfangs gering
1656 werden Knaben und 2 Mädchen angegeben, darunter
eintge Exulantenkinder QAus Polen Daß aus der Umgegend
Schüler die hieſige Ule beſucht hätten, Wie eS doch früher
geſchah, wird nicht mehr erwähnt Der Rektor Gottberg Uunter
ichtete alle Kinder „Sey aber Perſon unmöglich enne

dem—ſolche Zahl von Knaͤben und Mägdlein informieren
na  ero wird gebeten, daß noch enn Kollege mo verordnet
werden 7/

etztere geſchah 656 ur Anſtellung eine Kantors,
und von 1658 ab nach Erbauung de Pfarrhauſe be
vohnten elde Lehrer das au Von ihm önnen IIX
uns nach gelegentlichen Notizen den Pfarrakten v folgendes
Bild machen Es war durchweg von Holz erbaut, und die
Vorderfront nach der 11 3 war auf die Kirchhofsmauer
aufgeſe Der Eingang eſchah vom Kirchhof aus, und quer
durch ührte Eln breiter ausflur, von dem aus Eene Treppe
3u den oheren Räumen aufſtieg Unten rechts war Eene &
große Schulſtube ment Ofen, mM welcher alle Kinder von
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den ehrern gleichzeitig unterrichtet wurden Unten links war
die Wohnung des Rektors, die aus Stuben ne Kammer
und er eſtan Der zweite Lehrer wohnte über der Schul

und auch Stuben mit leiner Auf der
anderen ette des oberen Flurs der Rektor noch Eelne
kleine tube mit Kammer Von hier führte enne Treppe zum
Oberboden, der ſpäter dem Diakonus, der die Rektorwohnung
Ezog, als Schüttboden diente Hinter dem Gebäude waren
die Stallungen und Aborte Vor den enſtern der Schulſtube
nach dem Pfarrgarten 3 der Kantor leinen Zier
garten, welchem der Kirchhofsmauer Ein Holzſchuppen und
E war Dieſes Gebäude wurde erſt 1826 abgeriſſen

Durch die Generalkirchenviſitation von 1656 erfahren wiu
wenigſtens 40  ber den Schulbetrieb ſt auch kein
Stundenplan angegeben, ſo können wiT doch aus den Ver
handlungen entnehmen, daß die ulzeit täglich Stunden
auerte Nach dem Steinauer Stundenplan begann der Unter⸗—
richt IM ommer vormittags Uhr mit der Kapitallektion Iu
der irche, der aber Pur die größeren Schüler teilnahmen
Der Vormittagsunterricht auerte von his Uhr, nach
mittags wurden die Kinder von 12 bi Uhr unterri  E
Für Raudten werden folgende d  er genannt Latein, Leſen,
reiben, Uſt Arithmetik und Katechismus Luthers
kann ziemlich ſicher annehmen, daß die erſten drei Fächer vor
mittags Uund die anderen drei von 12 Uhr ab behandelt wurden
„Die Schüler dieſer Ule werden nicht viel elter gebracht
al  D Deklinieren und Konjugieren, eſen, Schreiben und

Rechnen“ (ſelbſtverſtändlich auch Religion). Al. Lehrbuch
der lateiniſchen Grammatik wurde das viel verbreitete Schulbuch,
der Donatus, benutzt.

Aus der Vermehrung der Lehrer Kantor, 1671
jun können wiLu ſchließen, daß die Bürger allmählich ihre
ne beſſer zur Schule chickten Dementſprechend werden auch
die Leiſtungen der Schule ſich gebeſſert aben Auch der
Mädchenunterricht wurde vieder aufgenommen Sie wurden
außerhalb der Ule ImM alten Rathauſe durch den vertriebenen
Paſtor Michael Roſenberg At  X 1687 unterrichtet ieſe ätig
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keit ſeine Frau Suſanna geb Knorr von Roſenro bis
3u ihrem 1708 erfolgten ode fort Leider iſt uns nicht bekannt,
te groß hier die Schülerzahl war, und was die Kinder zahlen
mußten.

Auch dieſem eitraum war eS das Streben der Lehrer,
das begehrenswertere geiſtliche mt 3 erreichen doch
die Einkünfte andauernd gering und ſchwankend eder Schul
kollege ezog vont Rat ährlich Thlr ferner kommen nach
dem Bericht von 1656 inzu Thlr gu Zinſen von „ennem
Legat, welches enn geweſener Ludimoderator Johann Knobloch
vor Jahren legieret“ Als ulge wurden quartaliter von
Eenem imn ge erhoben Ferner werden aſe genannt
als Einkünfte die Aceidentien von egräbniſſen, Fürbitten,
Hochzeiten, außerdem zwei mgänge Neujahr und ant

Gregoriustage
Aus ClnenSpäter iſt das Einkommen erhöht worden

Bericht vom Lre 1707, der den bisherigen Uſtan der Kirche
und Schule ſchildert, hören wir folgendes

Der Rektor hat feſtes Gehalt Thlr und freie Wohnung,
Schulgelde den Tttten eil drei mgänge 3 Neujahr,

Gregoriustag und Michaelis und Zinſen von Legaten Thlr
18 ½ Sgr., ferner von Begräbniſſen: Leichenpredigt 15 Au.,
Abdankung ſgr., Kollekte gr., von Brautmeſſen, Kirch⸗
gangen Aſw die Hälfte, Au  Guten für jeden Uls
Kreuzer

Der Kantor hat feſtes Gehalt Thlr und Leie Wohnung,
Schulgelde Eln Drittel, drei Umgänge wie der Rektor, von

Legaten Thlr 18 ½ gr., von Begräbniſſen Wie der Rektor,
Lieder beſtellet werden, abſonderlich ſgr von Braut

meſſen, Kirchgängen uſw die Hälfte, vom Ausläuten für jeden
Eenen Kreuzer
Der Adjunkt hat Gehalt Thlr keine Leie Wohnung,

vom Schuldgeld den ritten Teil, drei Umgänge wie die anderen
ehrer, von Legaten Thlr ſgu., von mnem Begräbnis
nun Leichenpredigt g9r., mi Sermon gv., mit Kollekte

ſgr Brautmeſſen, Kirchgängen ni
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Die Gehaltserhöhung des Rektor  U iſt wahrſcheinlich zu
den Zeiten Chriſtian Bleyels erfolgt, unl den verdienten Mann
für ſeine Vaterſtadt feſtzuhalten. Er war eine feinſinnige,

vorſichtige Gelehrtennatur. Schwere Zeiten von
Vꝗ

ugend auf durchgemacht, noch ſchwereres an ihm bevor
Damals beherrſchte bange Sorge die Erhaltung des Glaubens
die Gemüter der Evangeliſchen. Im bena  arten ürſtentum
Glogau hatten chon Im Winter 1653 1654 ſämtliche éEvan-
geliſchen Geiſtlichen weichen müſſen, und die Kirchen wurden
eingezogen. Einige der Vertriebenen) hatten hier Wohnſitz
genommen, bis ſie anderweitig Verſorgung fanden. Auch
unſerem Fürſtentum Wohlau drohte enn ähnliches Geſchick, als
1675 der Piaſt aL. Die Schloßkirchen wurden ſofort
auf Kaiſerlichen Befehl geſchloſſen, die Magiſtrate allmählich

Hans Heinrich, bisher Paſtor in abenau bei Guhrau, wurde
ein eLr uin unſerer Kaſpar Horning aus Sprottau, Paſtor
in Ebersdorf bei Sprottau, von 1649 in Lindau bei Neuſtädtel, hier 1653
durch die Wartenberger Jeſuiten vertrieben, kam nach ürſchen, Kr. Glogau,
wWO 1654 entlaſſen wurde. Er blieb Ungefähr Monate in Raudten,
bis 7 i r⁰ Rinnersdorf eine Anſtellung and Er ieß drücken Buß
redigt über bel 280 gehalten 3 Groß Rinnersdor 1654, Auguf

welchem Tage die af Ungewöhnliche und erſchrecklich große onnen
finſternis un 9 zehn 3 Mittage geſehen worden, von Kaſpar Horning,
iegnitz 1654 Die idmung iſt Unterſchrieben: Raudten, Auguſt 1654
und iſt gerichtet Siegmund von Noſtitz auf Ranſen, Streidelsdorf und
Groß Panken, Hans riedri von Stoſch auf Groß Rinnersdor und
Guhlau und Gottfried von Haugwitz auf Brodelwitz Der in ontopp
und Kolzig vertriebene Paſtor Michael Roſenberg übernahm, vie ereit  U

Vonhemerkt, von 1666 ab in Raudten die Deutſche Uund Mai

henſchule.
anderen Exulanten, die in der Na

arſchaft ein Amt oder doch ein nter
ommen anden, Kaſpar Salomon, bis 1654 Paſtor in Simbſen
kam nach Kleingaffron; ottfrie Hempel, bis 1654 in Rietſchütz, nach
R  ersdorf; Konſtantin Textor, hbis 1654 in Schönau und Neugabel, ſtarb
vor ſeinem Amtsantritt in eichslau; ihm folgte hier ebr Riemer,
rüher Kantor un Raudten, 1654 n Nilbau und He  5D bei Glogau
vertrieben; Chriſtian Petri, bis 1654 i Kraſchen bei Guhrau, lehte ſchließ

—
lich bei ſeinem Schwiegerſohn Joſua Lerchenberger n Mlitſch und ann
in Roſtersdorf; Samuel Stogius, bis 1654 n Herrndorf bei Glogau, kam
nach dem benachbarten Pilgramsdorf; tchae Felſius, bis 1653 In rotſch
und Hünern, nach Altraudten; Georg Fuchsberger, m Wilxen . ver
trieben, nach Thiemendorf
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mit Katholiken beſetzt chon 1680 wurde In Thiemendorf der
evangeliſche Gottesdienſt aufgehoben. Ganz beſonders beängſtigend
war das Verhalten des Landeshauptmanns von Noſtitz, der
1676 das benachbarte Altraudten erworben U Er ru
trotz aller Verſprechungen nicht eher, als bis 1693 leſe
nach dem ode des Paſtor Martin Hoffmann, des früheren
Raudtener Schuladjunkten, verſiegelt wurde. Nach dem ode
de Paſtor Daniel Korn brach auch ber unſere das Ver
hängnis herein. Im April 1694 kam eine Kaiſerliche Kom⸗
miſſion hierher und verhandelte! mit der Bürgerſcha um alten
athauſe „Inzwiſchen ſungen die eiber fortgeſetzt auf dem
Kirchhof als Eine Burg iſt unſer Gott; Auf meinen
lieben Gott; Groß iſt, großer Gott, die Not, ſo uns betroffen;
Herr, unſer Gott, laß nicht ſchanden werden; Chriſte, du
eiſtand; E Herr Jeſu, Deine Ehre und viele andere
Lieder auf die traurige Lage der Kirche gerichtete, un nab
läſſiger Vergießung vieler Tauſend Tränen. Ingleichen fielen
ſie insgeſamt dann Und vann auf ihre Knie Uund eteten Uunter⸗
ledene lange Gebete höchſt ewegli voller Tränen Um Ver
gebung der Bünde, Buße Uund Abwendung der Feinde, Er
altung de reinen ortes Gottes So nieten auch die Schul
naben bei der Schule auf dem Kirchhof ſingend und betend
Zu unterſchiedenen Malen gingen erſtlich die Schulknaben, Paar
und Paar, nach dieſen die Mägdel und Jungfern, dann die
Weiber insgeſamt Uumb die Kirche etliche Male ſingend herum
und ſtellte ſich hierauf jeder eil wieder den ihm zugewieſenen
Ort, allem jede eil wiederumb Ohne Aufhören betete und ſang,
oda P5 einen Stein hätte erbarmen mögen, geſchweige einen
Menſchen“. Trotz aller Bitten wurde QAm 23 April 1694 die
Stadtpfarrkirche von den Kommiſſaren verſiegelt Und dem Rektor
Bleyel die kleine Begräbniskirche übergeben. Nachdem un
Steinau zum geiſtlichen mite ordiniert worden wurde
an dieſer Kirche angeſtellt. ort wurde QAnl erſten Mai vor

Ausführ  . Bericht Roſenbergs üher teſe ſchwere Zeit uim KglStaatsarchiv Breslau (Ortsakten audten), abgedruckt im Korreſpondenz—hlatt C8 Vereins für Geſchichte der evangeliſchen * Schleſiens 1900,ſiehenter Band, 9 bis 120
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der Predigt Elne Arie geſungen, die jedenfalls gedi  E hat,und deren neuse Verſe mit dem etwas wunderbar klingenden
Refrain ſchließen „Der große Gott, der große Leopold, bleiht
ſeinem Volk, dem treuen Rauten hold“.

Nachdem AmM uli 1700 geſtorben!) war, wurde leſe
irche, die von der evangeliſchen Gemeinde 1639 aus eigenenMitteln erbaut worden war, ohne Weiteres Qm uli gleifalls verſiegelt. Die Ule wurde damals noch nicht geſchloſſen:„Unterdeſſen ſind wir bei der Schule gelaſſen worden und mögen
auch begraben, UL en ſie vergönnt eine Parentation auf dem
Kirchhof oder tm Hauſe en Als aber ant November
1704 Cl Kirchen geöffnet Uund katholiſch geweiht wurden, ver
Lte der neule Geiſtliche, Mathäus Ferdinand Koſchütz, bisherPfarrer 3u Altraudten, ſofort die beiden Schulkollegen Roſenbergind Gottberg aus der Schule „Nachgehends hat man ihnen
auch ui in einem anderen auſe beiſammen Schule 3 halten
geſtehen wollen. Als aber für ſich ein Jeder tn einem engenStübel auf flehentliches Anhalten etlicher von der B

ſcha
enne Privatinformation angeſtellet, hat der Uueue Geiſtliche ſolches
ſchnurſtraks verbieten laſſen Ob wohl dawider die Bürger—ſchaft proteſtieret und dieſes keineswegs wollen wehren laſſen,weil 6 un anderen Städten ni verboten wäre, ſo hat ſie dochder Geiſtliche, abſonderlich den oberſten Kollegen und geweſenenKantor, auf alle Weiſe und Wege verfolget, an den noch ru  23
ſtändigen verdienten Einkünflen verkürzet Uund wegen der Schulehei Königl. Regierung ar verklaget.“ Trotz aller Anfeindungle Roſenberg Priva  Ule „bei dem alten Stiller.“ n ſeiner
Leichenpredigt El C „Hier erwies eL ſich als Eln Chriſt,indem offte, da ni 3 hoffen war, und glaubte, da
ni ſah Und obzwar ſein Exulantenſtand mit großer rüb⸗-
ſal und vielen Armſeligkeiten verbunden war, ſo trug er ihndoch mit großer Geduld und Gelaſſenheit. ott verließ ihn auch
nicht und gar, indem durch Vermittlung En Patrone
noch einige Zeit Kinder informieren und bei Begräbniſſen unter
freiem Himmel parentieren durfte, außer ihn Regen und

Er liegt an der Sakriſtei der Begräbniskirche. Sein Grabſtein iſtnoch vorhanden.

ẽ a⸗cͥ W

.......
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Ungewitter den Verſtorbenen dieſe enne
geraume Zeit Clnem nahe Anl 2  ofe gelegenen bürger⸗
en auſe abzuſtatten.

Zu ſeiner Vaterſtadt ENL Eenne gar beſondere tebe
aher ſie auch ſeiner Uund threr Not nicht verließ, ondern
threm Bitten, bei ihnen zu bleiben, Immer Gehör gab Er 0

ſeinem Exulantenſtande anderen TLten mehr als einmal
verſorgt werden önnen Als ihn aber eine lieben Raudtner
bei aller Gelegenheit flehentlich anlagen, ſie nicht ver⸗
laſſen, ſo 309 die lebe 3 ſeiner Vaterſtadt allemal ſeinem
ergenen Vorteil vor

Doch der ott (ſo ſind erne erlgenen Worte), der die
efe führt, der auch wieder heraus Und alſo hat
endlich auch mich und die Meinigen wieder aus der ng 9e
riſſen, 3 Ehren geſetzt und Uuns ſein Heil ezeigt Denn als
durch Kaiſerliche Gnade hieſige Kirchen wieder eröffnet wurde,
ſo verſorgte ihn ott bei derſelben, dem ᷑ſtlich zum Dia
konus,“) hernach zum Paſtor und endlich zum enior des aud
niſchen Kreiſes erwähle wurde.“ Sein ild äng der
2

III
Von der Altranſtädter Konvention

bis zUr Aufyebung des Diakonats und Rektorats 1824
Durch die Altranſtädter Konvention zwiſchen dem Schweden

könig arl XII und dem Kaiſer wurden and 18 Dezember 70
etde Kirchen Raudten und auch die Ule den Evangeliſchen
zurückgegeben Mit großer Freude und Begeiſterung ging die
Gemeinde ans Werk, das Kirchen— nud Schulweſen 3u be⸗
gründen Dem Paſtor wurde Enn ſtändiger Diakonus beigegeben,
an der Schule wirkten Die bisher Lehrer, Enn Rektor, Eln

Kantor, eln Adjunkt, der zugleich rgani war 1763 aber
hörte das etztere Amt auf, 1814 wurde das Diakonat mi dem
Rektorat vereinigt, wurden beide aufgehoben Es war

Er wurde von denſelben Kommiſſaren eingeführt, die ihn 1704
entlaſſen hatten Seiner Familie gehörte das Viereckſche Haus ördlich
R der e ann Kirchplatz an der Tür iſt da Roſenbergſche Wappen

30*
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gewiß kein ufa daß dieſe beiden Veränderungen jedesmalnach einem ſchweren Kriege erfolgten.
Ihrer Vorbildung nach waren alle Lehrer der Stadtſchule(bis auf elnen Kantor und einen Adjunkten) Theologen wie bis⸗

her Die meiſten ſind hier nicht lange im Amt geblieben, ſieſuchten anderwärts beſſer dotierte Stellen erlangen, beſondersaber In ein geiſtliches Amt 3 kommen. Erſt Ende des
1 Jahrhunderts finden wir in dem Kantor Kunzendorf den
erſten Lehrer, der das Schullehrerſeminar in Breslau beſucht

Rektoren.
1708 Johann Ulrich, geb 1678 m Landsberg W. ſtudierte u Wittenberg. Er ird un den Nachrichten aus dem

Turmknopf 1728 „ein gelehrter Mann“ enannt Er au hier
NI 31 Juli 1749

1749 Benjamin Richter aus Raudten, geb A uguſt 1722,Sohn des Tuchmachers Richter, var erſt Adjunkt, wurde dannRektor und ar Ranmn Juni 1758
1758 Abraham Gottlobh Hache, geb Januar 1736 InRaudten, ſein Vater Schuhmacher Oberälteſter war Er be

ſuchte die hieſige Stadtſchule, das Gymnaſium n Glogau, 756die Univerſität Halle Jahre, ferner gaſtweiſe Leipzig, Jena,Wittenberg Uund Frankfurt ＋ einer Rückkehr wurden
ihm auf einmal Lehrerſtellen un adeligen Häuſern Ind dashieſige Rektorat angeboten. Er wählte das letztere und bliebhier Jahre, bis 764 Paſtor in Herrndorf bei Glogauwurde, wo An 17 Dezember 1807 AQr

Vom September 764 war ＋

nektor Samuel Storch,geboren In Hirſchberg am 19 Auguſt 731 Er hatte un Halleſtudiert und war zuerſt Lehrer in Hirſchberg und Glogau. Erwünſchte oft herzlich einmal von dem Schulſtaube erlöſt und Indas Predigtamt verſetzt zu werden: EL hat dies Ziel nie erreicht.Von ihm El S hei der Viſitation 1802 Rektor iſt müdeund ſchläfrig und kann nicht mehr viel el˙llter ſeinesEr ſtarb hier September 806
Vom 17 I 807 ab Rektor Daniel Traugott Sturm,geb 31 Mai 1760 in Lauban, beſuchte 80—17 die Uni
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verſitä Leipzig Uund eſtan 11 Glogau das erſte theologiſche
Examen. „Ihm fehlt die gehörige Lehrgabe, und die Fortſchritte
der Schüler ſind von gar einer Bedeutung“ (Viſitation
Er ſtarb Februar 1813

Nach dem ode des Rektor Sturm wurde nach längerer
Vakanz 1814 das Rektorat mit dem Diakonat vereinigt.
amtierten:

4.—1 Samuel Gottlieb Leder, geb un Charlotten—
hbrunn bei Schweidnitz September 1779, ſtudierte Ui
Halle 1804—06 Im Oktober 1814 wurde hier in ſein
Doppelamt eingeführt. Er wurde 819 Paſtor un Ulberödorß
bei Frauſtadt.

1819— 20 Johann Samuel Eichler, geb un Görlitz
Februar 793 Er ſtudierte in Leipzig und trat hier ſein

Amt Qam Oktober Nach dem ode des Paſtor Rudnick
wurde Paſtor und verwaltete Monate aſtorat, Diakonat
und Rektorat

1821 — 23 Karl Gottlieb Theodor Fenzel, geb März
in Breslau, ſtudierte un Breslau Er nahm an Feldzug813 teil Er wurde durch den Magiſtrat 3 Raudten NI

Mai 821 berufen. Am Dezember 1823 ging * als
Paſtor nach Heinzenburg bei Polkwitz, 864 ar Nach
ſeinem Weggange wurd das Diakonat und Rektorat aufgehoben
und die Einkünfte die Kirchkaſſe, Paſtor und Kantor ertet

Kantoren.
1708 Samuel Zachler aus Raudten Schon QAam Mai

2 wurde als Paſtor nach Groß⸗Rinnersdorf berufen,
1714 ging nach Kunzendorf bei Steinau.

1708 Chriſtoph Vogt aus Chriſtianſtadt RAam Bober, wurde
1717 verſchiedener Exzeſſe vom Magiſtrat entlaſſen und
ging nach orn, b als Schulhalter geſtorben iſt

1718— 42 Georg Riemer, geb November 1687 un
Raudten, vau von 1713 ab Kantor mM Wohlau, dann hier.
Die Nachrichten aus dem Turmknopf rühmen ihn al  8
„gutten Muſikus und beliehten Mann“. wurde Dia—
onus und ſtarb 758 Sein Bils hängt tn der V
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174•.47 Chriſtian Gottlieh Stiller aus Raudten Er
ar ant 28 ai 1747, 47 Jahre alt, Uund wurde in Gaffron,
woO ſein Schwiegervater Höpfner Paſtor war, begraben.

1747—50 avi Chriſtian Heffter aus Uuben, wurde
Kantor In Guhrau.

1750 —58 Gottlieh Liebig Aaus Liegnitz, Mai 741
Univerſität Frankfurt, wurde Kantor un Jauer, 1802
ar.

1758—88 Samuel Gottlob Ungebauer aus Steinau, ar
In Raudten

1789— 94 Benjamin Gottlob Böthelt, geb tn Raudten
am Dezember 1763, ging von hier als Kantor nach Haynau;1798 wurde Paſtor un Göllſchau, 1801 weiter Paſtor In
Kreibau bis 1836 2— ar 1847 un Kraſchen bei Guhrau.

1794—98 Georg Friedrich Gröſch Qus Wernersdorf bei
Landeshut, Kandidat der Theologie, ar N Auguſt 1798,45 Jahre a

8—18 Johann Gottfried Kunzendorf, geb Mai
1774 Iin au bei Bunzlau, Gymnaſium In Breslau, dort
Choraliſt, 1792 eminar tn Breslau, Adjunkt in Primkenau,November 1798 nach Raudten Bei allen Prüfungen nd 1tationen erhielt das höchſte Lob Er ging NI Li1815 als Kantor nach Steinau.

1815—1823 Gottlieb Gutſche Aus Kleinkotzenau, bisherOrganiſt Ii Altſtadt, Lüben, ging nach Freiſtadt.
ant März wurde berufen Gottlieb Hermann,Seminar Bunzlau, Adjuvant in Keſſelsdorf bei Löwenberg.

Adjunkten Uund Organ iſten.
1709 Gottlieb Jäniſch, 42 re alt
1710—32 Heinrich Stiller aus Raudten, Bürger und

Tuchmacher.
wurde Kantor.

1732— 42 Chriſtian Gottlieb Stiller aus Raudten,
1742—45 Samuel Henſchel aus Steinau.

In ſeiner Krankheit vertrat ihn un der Ule und 1r derStadtmuſikus el
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1746 — 49 Benjamin Richter aus Raudten, wurde Rektor.
1749 — 52 Gottlieb Hache aus Raudten, wurde Kantor un

Köben
1753—58 Johann Siegismund Opfner aus Gaffron,

wurde Paſtor In Beſchine und dann Diakonus QWAI Steinau
1759—61 arl riedri offmann Qus Raudten, wurde

Paſtor In Herrnlauerſitz und au 1764
1761 — 62 Benjamin Gottfried Hoffmann aus Raudten,

ar Nꝗ

ahre alt

1763 Aufhebung dieſes Amtes

Die Lehrer der eutſchen und Mädchenſchule.
Auch leſe Ule, die urſprünglich eine Neben oder

Winkelſchule war, erhielt allmählich eine beſſere Organiſation.
Von 1764 ab unterrichteten berufsmäßige Lehrkräfte, von 1801
ab ein Lehrer, der das Schullehrerſeminar n Breslau beſucht

In den Kirchenbüchern und Viſitationsakten werden fol
gende Lehrer genannt:

710 Tuchmacher altaſar Krug 1759
1760 Tuchmacher Johann e Schönfeld.
1764 Chriſtian Ludwig, Bürger und Schulhalter.
766 QAT Siegmund Arnold, eu  er Schulhalter,

1788
— 1 riedri Gottlob Schöneich, Glöckner und

Mädchenſchulhalter.
1801 —24 Samuel Gottlie Klimke, geboren IN Raudten

ant Januar 1759, Seminar Breslau, Jahre chu
halter tn niegni bei Lüben, dann Raudten, November
1824

Ueber das Einkommen der drei angeſtellten Lehrer in
Uuns aus der Zeit des Paſtor Roſenberg (F folgende An
gaben erhalten:

Der Rektor ezog Wohnungsgeld (in der Schule
ewohnte die frühere Rektorwohnung der ſeit 1708 neuangeſtellte
Diakonus), ferner Gehalt Thlr und uſa Thlr.,
halb von der V und halb von der (ſpäterer uſa



464

Die ＋ zahlet jährlich Thlr., die Stadt * fernerLegatzinſen, Umgänge QAnt Neujahr, Gregori und Michaelis, von
jedem den ritten Teil; vom Wochenſchuldgeld den dritten Teil;Privatgeld (für Privatunterricht) Quartal ſgr.; von Kirch
gängen die Hälfte, von Brautmeſſen nichts; von Begräbniſſenals von einer Leichenpredigt 15 ſgr und vor Ausläuten alle
Tage ſgr., vor die Perſonalien ſgr., von einem Sermon—
begräbnis ſgr und ſgr Läutegeld, von inem Kollekten
begräbnis ſgr., 2 ſgr Läutegeld, von den Perſonalien 1 12,auch ſgr., nach dem die Leute zahlen.“

Kantor hat Wohnung In der Schule ne dem dazu 9ehörigen Gärtel, Gehalt Thlr und Thlr Zuſatz,
von der Kirche; von den Umgängen und dem Wochenſchulgeldden ritten Teil; Privatgeld Quartal 15 gu., Brautmeſſenſgr., Kirchgang die Hälfte von 4, 6, uſwé gr., Kindel
meſſen nach Belieben, eil ſie ſelten Oommen und nUl Hono  ·ratiores gehören; von Begräbniſſen als einer Leichenpredigt un

6⸗
gemein 7ꝰ2 Thlr., vors Ausläuten jeden Tag 9r., vor beſtellteLieder von 1—2 ſgr., wird aber muſiziert, ſgr., von einem
Sermonbegräbnis 0 ſgr und ſgr Läutegeld, von Liedern wie
bei der Leichenpredigt, von einem Kollektenbegräbnis ſgr und

ſgr Läutegeld, aber keine Lieder.
jun erhält Wohnungsgeld Thlr und GehaltThlr von der irche, Legatgelder anſtatt der en vor der

Kirchenreſtitution Thlr., von den Legaten ſeinen 9e⸗hörigen Part, von den Umgängen und vom Schulgeld denritten Teil, ferner Privatgeld;, Begräbniſſe: von einer Leichenpredigt ſgr., von inem Sermonbegräbnis ſgr., von einemKollektenbegräbnis ſgr., Läutegeld nur bei Leichenpredigten,weil EeS ihm erſt gemacht, von jedem Mal Ausläuten ſgr.,ausgenommen von den Adeligen, welches dem Glöckner nd derKirche allein verbleihet.“
Organiſt erhält „Gehalt Thlr als Adjunkt mit,vorzeiten Thlr., Neujahrsumgang lit dem Kunſtpfeifer,Brautmeſſe 17 Kr oder ſgr.; Taufen, Kirchgang und Trauer—

muft nach Belieben nach des Herrn Kantor Repartition, dasAufwarten bei Hochzeiten uſw
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Nach Aufhebung!) der Adjunktenſtelle bekam der Rektor 3
ſeinem bisherigen Gehalt noch 13 Thlr 18 ſgr und Thlr
für das Spielen der rge bei den Mittwochkommunionen, der
Kantor die andere Hälfte der Adjunktenſtelle und noch Thlr
für Singen und Orgelſpielen bei den Mittwochkommunionen.
Die drei Umgänge eilten ſie ſich fortan.

Das Einkommen des Rektors wurde 1806 auf 157 Thlr
ſgr erechnet, das des Kantors auf 186 Thlr ſgr CI

klagten *3  ber unregelmäßigen Schulbeſuch und ber die falſche
Nachſicht der Behörde 809 der Kantor Kunzendorf über
200 Thlr Reſt Schulgeld noch fordern In beiden Klaſſen

jeder na wöchentlich ſgr Schulgeld 3 zahlen Für
Kinder trat die Hoſpitalkaſſe ein oder Rittmeiſter

von Poſadowsky für Soldatenkinder
n der Mädchenſchule zahlten die Kinder, die reiben und

rechnen lernten, wöchentlich ſgr., die nur eſen lernten, Denar,
die buchſtabieren, Denar, E die Buchſtaben lernen, Denar.
Der Mädchenſchullehrer, der zugleich Glöckner war, 1806
als Einkommen 193 Thlr 2 ſgr angegeben.

Nach Einrichtung des Diakonats verlor der Rektor ſeine
Dienſtwohnung In der ule, während der Kantor wohnen
16 as  ulhaus, das aus Holz nd Lehm 1651 erri  C
war, zeigte allmähli bedeutende Mängel. 1772 wird geklagt,
daß die Feuermauern nicht mehr repariert werden önnten und
von und zwar maſſiv aufgeführ werden müßten, daß
auch das Dach ſo ſchlecht ſei, daß Schock indeln gebrau
würden. Nach der Viſitationsverhandlung von 1802 war der
Keller des tatonu mit Dach ſehr ſchlecht, die Wohnung des
Kantors ſo traurig, daß nicht mehr trocken wohnen kann, da
auch die Fenſterrahmen vermorſcht In den Schulſtuben
ſind gleichfalls die Rahmen verfault, auch ehlten viele las
ſcheiben. Das Haus wurde abgeriſſen.

Rektor Hache und Kantor Ungebauer beantragten die Aufhebung,
die der Magiſtrat bei der Regierung befürwortete: Die beiden Schullehrer
önnten die Anzahl der Kinder el üherſehen und unterrichten, als auch
erhielten ſie dadurch Mehreres, wodurch ſie bei den elenden Uund
theuren Zeiten ein eſſere Einkommen erreichten.
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Die Mädchen wurden IMI alten athauſe anl Steinauer
Thor unterrichtet eben der Schulſtube hatte der Lehrer
Ube als Wohnung 1780 eL Paſtor el „Die
Schulſtube iſt viel 3 ein und für die Geſundheit des Lehrers
und der Lernenden gefährlich, denn eS iſt nuUL en euſter und
faſt nicht En ganzes Le auf dem Fußboden Wenn groß
Waſſer iſt durch ſtarke Regengüſſe, ſo au das Waſſer wie ein

Strom Aur Haus, und die Stuben werden lsdann mi üblem
eru angefüllt, auch leidet der Hausrat des ulhalters
großen Schaden 77 Xᷓ den oberen Räumen des Gebäudes wurde
ſeit Januar 1708 katholiſcher Gottesdienſt abgehalten

anz auffallen iſt die Aufmerkſamkeit und Urſorge, die
die neue Landesregierung ſeit 1740 ganz IM egenſa 3 früheren
Zeiten dem Schulweſen und ſeiner Entwicklung unſerer
rovinz widmete on IM Beginn des V  ahres 1743 wurde
auf Befehl des Königs den Lehrern „angedeutet, daß ſie ſich
hinfüro befleißigen möchten, die Uunter ihnen ſtudierende W  ugend
nicht allein zur Erlernung der lateiniſchen, ondern auch und
fürnehmlich zur Ausübung ithrer eu  en Mutterſprache mi
allem el anzuführen d ihnen Anweiſung 3 geben, ile ſie
M erſelben Enmen geſchickten Brief, Erzählungen, Memorialien,
Specles Facti, auch ſie etwas weitergekommen, Deduk—
ttonen und andere bei Ivi und Militär⸗Bedienungen vor
kommende Schriften abzufaſſen aben, wobei ſie denn auch da
hin ehen müſſen, daß ihre Lehrlinge ni orthographiſch,
ondern auch nicht zierliche, wenigſtens eutliche und
leſerliche Hand 3 ſchreiben ſich angewöhnen möchten.“ Am

April 1743 gab der Paſtor Hoffmann darauf olgende Ant
wort „daß man die Allerhöchſte Königliche Intention zu mehrerer
Kultivierung der eutſchen Sprache efolgen Uund beſonders auf
fleißige Kultur der Rechenkunſt den Schulſtunden andringen
würde 74 Als Hinderniſſe des Um brauchbarer Wiſſen
chaften habe bisher beobachtet:

daß die Eltern ihre Kinder allzuzeitlich und oft vor
dem zwölften Jahre nach threr ergenen Willkür CI.
Armut, CI. aber auch aus ganz nichtigem Vorwand und enn
eS die Lehrer ihnen nicht v  19 nach threm Sinn machen, aus
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der Schule 3 nehmen pflegten, ehe leſe noch einige diſtinkte
deen recht faſſen oder zu Koncipierung ennes Briefes oder
andern geſchickten ſchriftlichen haben önnen angewieſen
werden. iellei wäre dieſer Inkonvenienz abzuhelfen, dafern
ünftig hin die Eltern angewieſen würden, daß ſie ihre Kinder
nicht ohne Vorwiſſen des Schulinſpektors und des Bürgexmeiſters
au der Ule ziehen dürften.

Da die Valedicierung der Schulkinder vielfältig wider
alles Vermuten der Lehrer erfolget, ware nicht undienlich, da⸗
fern die Eltern ſolches etwan ein halbes ꝗ

ahr vorher dem Rektor
anzeigten, damit elbter ſich darnach richten und nach Beſchaffen
heit noch hau die letztere Zeit zur Uebung un eu  en
Liften anwenden könnte,

machet der Mangel unentbehrlicher Bücher viele Ver  7  2
zögerungen uim Lehren und Lernen, da 8 beſonders verarmten
Bürgern 3 chwer en will, das Schulgeld in die änge 3
entrichten und auch die benötigten Bücher anzuſchaffen, die
Lehrer aber insgemein wie auch ieſigen Tte lit ſo
Gehältern verſehen ſind, daß ſie nicht wohl umſon unterri  en
önnen Wie groß wäre da der egen, dafern ein Fonds zu
eruiren ſtünde, wodurch arnten und zugleich fähigen und fleißigen
Knaben diesfalls geholfen werden könnte,

iſt beſonders bei ieſiger Raudtni  en Schule eine der
größten Unbequemlichkeiten, daß alle Lehrer tn einem einzigen
Zimmer auf einmal und zugleich dozieren müſſen, da denn wegen
der fortwährenden nruhe bei ſo verſchiedenen auten Stimmen
3 (wie aus eigener anderweitigen ſiebenjährigen Erfahrung uinne
worden bin) ungemein ſchwer fällt dergleichen eutliche Begriffe
3 formieren, als die weſentliche Beſchaffenhei einer Information
erfordert. Welchem Hindernis aber el abzuhelfen wäre,
aus dem on g9e  u einzigen Auditorium zwey beſondere
errichtet und dem Rektor on ein eigenes zu deſſen Klaſſe 3 2
geſchlagen würde.“

Dieſer Vorſchlag iſt ſpäter wohl nach der Aufhebung
der Adjunktenſtelle 1763 ausgeführt worden: die nach en
gelegene Rektorklaſſe wurde durch einen Bretterverſchlag abge
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trennt Beide Stuben heizte enn fen N jeder Klaſſe ſtanden
drei Quertafeln, N denen die Schüler ſaßen

Von 1814 unterrichtete der tatonu die Rektor
klaſſe der Schule befindlichen Wohnung gegen
Entſchädigung von Thlrn oda der Kantor für ſeine Schüler
die große Schulſtube behielt

N der erſten Klaſſe etwa Knaben, der
weiten Der Glöckner unterrichtete anfänglich Mädchen
Die Zahl ieg nde des 18 Jahrhunderts bis U  „.  ber

Der Unterricht begann nach der täglichen Kapitellektion
IM ommer Aun! j728 Uhr, IN inter —Am Uhr

Vom Oktober 1777 iſt folgender ehrplan ekannt

Reltorklaſſe
Montag

Vorm Lectio biblica, Catechisatio et Graefii abulae
memoriter

8—10 Langii cColloquia?) et S8uUS grammaticae decli-
nationum et COnjugationum

10— 11 Privatim Historia et Scriptio Litterarum
Nachm Geanders Geographia Schroeks historia Un!l-

Versalis et Hübneri historia biblica
2—3 Langiio VOcabula et Arithmetica Hübneri

historia biblica
3— Privatim Geographie un Historie.

en  a8
Vorm wie Montags

ExXercitia et Speccii Praxis Et recitatio decli-
nationum

1805 wurden die Kapitellektionen auf und Freitag Enn.
geſchränkt „Am wo var allgemeine Beichte Und Kommunion, anlt
Freitag leſe Privat— und Andachtsandlung, bei eiden die Fürbitten,
Dankſagungen und Einſegnungen.“

Der Rektor verſuchte vergeblich einen Autor Classicus als Lektüre
einzuführen. Die Eltern der Knaben wollten die Bücher nicht kaufen
Die Rektorklaſſe wurde 3 den öheren Schulen gerechnet, die Klaſſe des
Kantors Uund des Mädchenſchulhalters 3 den Lan  Ulen
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Vorm. 10—11 Lateinisch Un Schreibestunde.
Nachm. 12 Langii VOcabula memoriter.

2 Arithmetica.
5 — Rechenſtunde fortgeſetzt

Mittwoch
Vorm. 8 — PSalmi Davidis memoriter.

9—10 Ostendatio Colloquii, exercitiorum, formul.
et praescriptionum.

10— 11 Ostendatio linguae atinae ei praescrip-
tionum et tudium biblicum.

Nachm. frei.
Donnerstag.

Vorm. 8—9 Lectio piblica, Catechisatio Et Graefii
abulae

—1 Langii colloquia et 8uS grammaticae, De⸗
Clinat. et Conjugat.

0—11 Historie Uun Geographie, Briefschreiben.
Nachm. 1—2 Geanders Geographie un Universalhistorie.

2 — Hübners historia biblica
3— Geographie und Historie.

Freitgg.
Vorm. 8— Cantio Secundum qualitatem temporis

moriter.
9— Scriptio litterarum et recitatio declina—

tionum.
10 11 Usus linguae lat und Schreibestunde.

Nachm 1— 2 Langii VOcabula memoriter.
2—3 Arithmetica.
3' — idem.

Sonnabend.
Vorm 8— Lectio biblica et Ostendatio O0mnium9—1

Nachm frei
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Kantorklaſſ
Montag

Vorm 8— Das Hauptſtück aufgeſagt, Buchſtabieren
nd Vorſchreiben
Leſen und Katechismus Erklärung

10—114 Privatſtunde
1212 Klavierſtunde alle Tage *W⁸̃——

Nachm Singeſtunde
1— Buchſtabieren

Bibliſche
3— Privatſtunde (alle age

ten  a0 9
Vorm 8—9 Hauptſtück Buchſtabieren und Vorſchreiben

9—10 eſen und etwas aus dem Katechismu
0  m 13—81 Singeſtunde

1—2 — Rechnen, Buchſtabieren nd Leſ

Mittwoch
Vorm 8— Hauptſtück, Buchſtabieren, Singen.

39—10 Epiſtel aufgeſagt, Bibelleſen, Schreibebücher
korrigieren.
frei.

Donnerstag
V  7²  FSorm Hauptſtück, Buchſtabieren und Vorſchreiben

Leſen Uund Katechismuserklärung
achm ingeſtunde

—2— Buchſtabieren, eſen
2—3 Geſchichte

Unter dieſen Lektionsplan des Kantor Ungebauer ſchreibt Paſtor
Reiche Aber venn Iſt Eß Stunde? Schon 3 dieſer Zeit wurde da—
rüber geklagt, daß der Kantorklaſſe zuviel auswendig elernt verden
mußte
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Freitag
Vorm. 8— Hauptſtück, Buchſtabieren und Vorſchreiben

2  —1 Leſen Und aus dem Katechismus.
＋

M 1281 Singeſtunde.

* —
—3—3— Rechnen, Buchſtabieren und eſen

onnaben
Vorm. 8—9 Hauptſtück, Buchſtabieren und Korrigieren.

—1 Evangelium aufgeſagt und Bibelleſen.
Mädchenſchule.

Montag.
Vorm. 8—9 Von den größeren der Leſekinder wird ein

tück aus dem atechismu auswendig geſagt
9—10 reiben.

10— 11 eſen eilne U  tre. aus der
Nachm. —1 werden aus der Bibel aufgeſchlagen einige

euſe
1— aus der geleſen.
—2— gerechnet.

ten  90 9
Vorm. 8—9 Von den großen wird der Monatspſalm geleſen.

—1 reiben.
10 Ein Kapitel aus der Bibel, bald zuſammen,

bald allein.
12— I Aufgeſchlagen tn der Bibel
1—2 hernach geleſen, bald zuſammen, bald allein.
—2— Rechnen.

Mittwoch
Vorm. 838— wird die ſonntägliche Epiſtel auswendig geſagt

910 Schreiben.
0—11 wird in den bibliſchen Geſchichten geleſen und

Trklärt
Nachm frei.
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Donnerstalg.
Vorm. 8 — ein u Aus dem Katechismus auswendig.

—1 reiben.
10—11 In der geleſen.

＋ 12—1 Qus den ibliſchen Geſchichten eleſen.
1—2 Letben
2— Rechnen.

Freitag.
Vorm. 8.— der Monatspſalm geleſen

9—10 reiben.
16— 1 in der be geleſen

0  m 12—1 wird un der Bibel aufgeſchlagen.
1—2 eſen
2.— Rechnen.

onnaben
Vorm. 8 — Das Evangelium wie auch das aufgegebene

Lied Uund Wochenſprüche auswendig.
9—10 Aaus der bibliſchen ef geleſen Aund Tklärt

10— 11 Schreiben.
Nachm frei

Schulhalter Arnold bemerkt hierzu „Keine Privatſtunden
werden nicht gehalten, weil olche die Eltern von den Mädgens
nicht dazu angehalten werden“.

Zum ſchreibt Paſtor ——  120 7  une jede Ule
wird früh ſowohl als mittags mit einem Geſang und
angefangen, mit nd einem erſe aus einem Liede
beſchloſſen“.

Der Unterricht wurde das ganze NXñ˖ů

M

ahr ;q;,  ber ohne Unter—
brechung gehalten; erſt 1789 hören wir von Wochen Ferien
zur Zeit der Hundstage.

In dieſer Zeit waren ereits zwei Schullegate geſtiftet
worden: Das eine 1763 nach dem Frieden mn Betrage von

Thlrn., das andere, das Endlerſche, 1775 in einer (Summe
von In Die Zinſen wurden ährli ur  *; Qrme Kinder
zur Beſchaffung von Büchern verwendet; ebenſo der Ertrag der
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Kollekte um Michaelistage, welchem eine Schulpredigt gehaltenwurde. Halbjährlich wurden Prüfungen veranſtaltet Uund
Berichte darühber die Regierung eingeſandt. Nach dem
dieſer Prüfungen kamen die Lehrer zuſammen, wie wir 783
aus einem Bericht des Paſtor el erfahren Als die Behördeanfragte, ob auf dem Singechor während des GottesdienſtesGelder eingeſammelt würden, gab dies der Paſtor zu: der Kantor
habe das Recht bisher geů Enen Schulknaben mit dem Buche
zu den Perſonen, die nicht Chor gehörten, zu ſchicken und
die geſammelten Gelder zur Unterhaltung der Muſikinſtrumente
verwendet, aber auch zur Anſchaffung Tobackspfeifen Uund
des Tobacks ſelbſt nach gehaltenem jährlichen Schulexamen beim
Adjuvantenbier.

ald erfuhr der ehrplan der Ule eine durchgreifendeVeränderung. 1789 ſtellte Rektor W den Antrag, daßereits in der Kantorklaſſe mit den Anfangsgründen Im Latei—
niſchen begonnen werden Zunächſt wurde dieſem Antragegemã verfahren. Aber die Regierung) verfügte 1790, daßder Lateinunterricht aus dem Lehrplan der Raudtener Schule
3 entfernen wäre Ind nuL in den Privatſtunden Tteilt werden
dürfte Damit war die alte Lateinſchule Grabe getragen,und un der Folgezeit haben nuu noch wenige Raudtener Stadt
kinder ſich dem Studium gewidmet. Im Qufe des 18 Jahr

Schon 1765 erging folgende Verfügung: „Nachdem Unſer Miniſter
von Schlabrendorff bei dem Uund für ſich ſo nötigen und nützlichenStudieren unſerer Untertanen den landverderblichen rau bemerket
hat, daß auch Bauern, Armen Bürger und anderen geringeren Leute Söhneſich den completen Stuüdiis widmen, obwohl eS ihren Eltern itteln
gebricht, ſie rechtſchaffenes lernen 3 laſſen E  a ſie aus Mangelder erforderlichen Wiſſenſchaften Und Geſchicklichkeit in Classe literatorum
teils unbrauchbare, et wenig Utzende Uubjekte bleiben, ingegen den
QA in Classe derer demſelben ſo nötigen Bauers  2  2 und Ackers  Leute,erter und Profeſſioniſten entgehen, ſo aben Wir reſolvieret, daßkeine Bauern, Kretſchmer, Gärtner und andere geringe Bewohner des
latten Landes Söhne, ingleichen chlechte Bürger, Handwerker und Tagelöhner 0  ne außer em Unterricht uim Chriſtentum, Leſen, reiben und
Rechnen, auch der Anweiſung einem vernünftigen und ordent—
lichen ſchriftlichen Aufſatz ſich weiter auf Stücdia 3 legen, ondern wenn
ſie jene Anfangsgründe abſolvieret haben, von den Schuldocenten nicht

31
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Under immerhin Studenten aus aQu  en ver⸗

zeichnen, die zumeiſt die Univerſität Frankfurt der der
beſuchten.

Von Michaelis 18⁰1 iſt folgender Frtontenlan bekannt:
Reltorklaſſe
Vormi  ag 8

Montag 8— Uhr wird enn Morgenlied geſungen, dann das
Morgengebet verrichtet, hierauf Eln Kapitel aus der be
geleſen und 0  1  e ganz kurz erklärt, dann etin U
aus dem verordneten Auszug aus der Schrift durch
katecheſiert und gewieſen, wie die erklärten Wahrheiten
uim en angewendet werden en

—1 Uhr ird euln und die andere bibl
nach dem verordneten ehrbuche geleſen und durch Fragen
erläutert, hierauf die Naturlehre nach un Leitfaden
durchgegangen.

Privatim 10—11 Uhr wird mit denen, die 6 verlangen,
die lat Sprache getrieben nach edi lat Leſebuch
vor die erſten Anfänger, wobei hnen zugleich leine
Exercitia zur Ausarbeitun aufgegeben werden.

Dienstag von 2  —1 Uhr wie Montags.
rivatim von 10—11 Uhr werden ſowohl die aufgegebenen

Exercitia al  D auch das aus dem Lat ins Deutſche UÜber
korrigiert und dann die Schüler MNi Dekl. und onj

geübt
weiter gelehret, vielmehr von ihnen aus den Schulen gewieſen und ihnen

die Han gegeben werden ſolle, ſich zur Wirtſchaft und Ackerbau oder
3 Han  erkern und Profeſſio 3u applizieren, in Anſehu
g9  er Bürgersſöhne eine Ausnahme in ſoweit ſtatthaben oll, als
von fähigen Ingeniis und ihre Eltern imſtande ſind, ihnen die 3 completen
Studiis erforder  en Mittel 3 reichen. Dieſe Verfügung wurde 1791
erneuert:: „Daß von nun kein junger Kantonpflichtiger Menſch Uni—
verſität, ohne dazu egiment, deſſen Kanton gehört, ausdrück—
iche Erlaubnis erhalten 3 aben, eziehe ſoll, und daß überhaupt die
Schullehrer dergleichen Kantonpflichtige on Studieren abmahnen,
als dazu aufmuntern ſollen“

Gedickes Leſebuch var noch nach 1870 in manchem Gymnaſi
Im Gebrauch.
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1  wo von 8—9 wie Montags.
— 4 wird Anweiſung m Briefſchreiben, Unterricht

m Schreiben und Rechnen gegeben, auch zugleich die
Kopfrechnung mitgenommen und gelehret, E. örter
mit einem großen, und we mit einem leinen müſſen
geſchrieben werden.

rivatim von 10— 11 werden die grammatikal. Regeln durch—
und die aufgegebenen Vokabeln hergeſagt.

Donnerstags un allen Stunden wie Montags.
reitags / 7 Dienstags.
Sonnabends ＋. / 7 Mittwochs.

Nachmittags
Montags von 1—2 werden einige Verſe geſungen, dann gebetet,

und Crtlare
dann der monatl. Pſalm, Lied und Sprüche vorgeleſen

2—53— Geographie nach Geanders Tde mn einem leinen
Raum, wobei die Homanniſchen Landcharten gebrau
werden.

Privatim von —— wird Unterricht um Rechnen und Schreiben
nach den Ulriciſchen Vorſchriften ertelle

ienstag von 122 Uhr wie Montags.
2—3 Univerſal-Hiſtorie nach Schröcks LVehrbuch.

Privatim von 3— Anweiſung Briefſchreiben, wie auch
Verfertigung einer Quittung und Rechnungen vor

verfertigte Arbeiten, wobei auch jede Mal ein guter
Tie diktiert wird

Mittwochs iſt Nachmittags keine Schule
Donnerstags In allen Stücken wie Montags.
Freitags 7. 7 2. 7 Dienstags.
Sonnabends iſt Nachmittags keine Schule.

Kantorklaſſe.
Vormittags.

Montags von 8 — wird ein Morgenlied geſungen, dann da  8
Morgengebet verrichtet, hierauf ein Hau  U des Katechis—

1*
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mus durchgefragt ind erläutert, dann über ein Stück aus
dem kEl. bibl Auszug katecheſiert und C die Wahrheit
für das Herz angewendet.

—1 leſen die ertigen Leſekinder n der Bibel eln
und das andere Kapitel bald einzeln, bald zuſammen.
Hernach werden die Buchſtabier⸗Kinder vorgenommen und
zuletzt die, welche erſt die Buchſtaben lernen. Inter dieſer
Arbeit werden die Größeren im Aufſchlagen der Sprüche
in der Bibel geü und machen ſich die Namen der hibliſchen
Bücher, wie ſie auf einander folgen, bekannt, damit ſie
tm Aufſchlagen L ertiger werden.

Privat von 10—- II chreiben die größeren Kinder nach der
Ulriciſchen orſchrift, während dieſes geſchiehet, werden
die Buchſtabier⸗ und ABC⸗Schüler vorgenommen, und
erſtere auch im Auswendigbuchſtabieren geübt, zuletzt wird
noch da Geſchriebene korrigiert.

ienstag von 22  —1 wie Montags
Privat von 0— 11 werden Briefe aus dem Berliner Briefſteller

ttier und dann korrigiert, auch wird ihnen Anweiſung
gegeben, welche Wörter mit inem großen und welche mit
inem leinen Buchſtaben zu ſchreiben ſind Während
dieſer Arbeit werden die Buchſtabier— und ABC⸗Schüler
geübt nach dem gu und kEl Leſebuche.

eittwoch von wie Montags
Privat von 10— 11 Geographie nach M Kunos dann wird

noch ein Thema zu einem Briefe, 3u einer Quittung und
rbeitsrechnung aufgegeben Uund Unterri M Rechnen
Tteilt

Donnerstag Iu en Stunden wie Montags
rreitags 77 7 7 7 Dienstags.
Sonnabends von 8— Uhr wird das Morgenlied geſungen,

dann das Morgengebet verrichtet, hierauf der gelernte
Pſalm, Lied und Sprüche hergeſagt, dann eine bibliſche

aus dem verordneten Lehrbuche vorgeleſen und
durch Fragen zergliedert, auch mit einigen gezeigt, Vie
olche anzuwenden.
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—1 wird von den rößzeren das Evangelium oder
die piſte de  8 folgenden Sonntags vorgeleſen Unld urz
Tkläret Hierauf die Buchſtabier⸗ und ABC Schüler
nach dem vorgeſchriebenen gu und Le ebuch geů

Privat von 10 II wird Unterricht IN Rechnen egeben nach
Junckers Rechentafeln, auch werden die Schüler hierbei
mM Kopfrechnen nach Biermanns Rechenbuch zuu Kopf
rechnung geübt Und zuletzt noch die Geographie ge  2  —
nommen

Nachmittags
Montags von 12 werden einige erſe geſungen, dann das

verrichtet, hierauf der monatliche ſalm, Lied und
Sprüche deutlich vorgeleſen Und u  ber denſelben katecheſiert,
INI Aufſchlagen der Sprüche der Bibel Uund der Lieder
Im Geſangbuch geü und den ülern der ꝗ

nhalt der
hibl Bücher beigebracht

2 wird von den eren Ind die andere bihl
aus dem verordneten Lehrbuch geleſen, durch

Fragen zergliedert und ihre Anwendung gezeigt,‚ ierau
die Buchſtabier— und Schüler nach dem 9e
Leſebuch geů ähren dies geſchieht, ſchreiben die
Größeren von den geleſenen bihl Geſchichten auf,
welches dann durchgeſehen und Corrigiert wird

Privat von wird elne und das andere beſonders
von n Giftgewächſen aus dem No U Hilfsbüchlein g9e
eſen dann Eenn tück aus Raffs Naturlehre durchgegangen
und erläutert, und endlich noch Unterricht ImM Rechnen Tteilt

Dienstag wie Montags
Privat wird Unterricht IuI reiben nach den
Ulrieiſchen Vorſchriften erteilt, wie auch die Anfangs⸗
gründe der lat Sprache mit denen, we e3 verlangen,
betrieben

1  wo iſt keine Schule
Donnerstags allen Stunden Die Montags
Freita 98 7 . Dienstags
Sonnabend Nachm keine Ule
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Mädchenſchule
Vormittags.

ontags 8—9 wird ein Morgenlied geſungen und das Morgen
gebe verrichtet, hierauf enn Hauptſtück des Katechismus
durchfragt und erläutert, dann über eln Stück aus dem
leinen bibl Auszug katecheſiert, und C die ahrhei
für das Herz angewendet.
— eſen die ertigen Leſekinder In der ein

und das andere Kap bald einzeln bald zuſammen. Hier
auf werden die Buchſtabier⸗Kinder nach dem großen Leſe
buch und zuletzt die, E erſt die Buchſtaben lernen,
nach dem leinen Leſebuch vorgenommen. Unter dieſer
Arbeit werden die rößeren iR Aufſchlagen der rüche
un der geübt und machen ſich die Namen der bihl
Bücher, wie ſie auf einander folgen, bekannt, damit ſie
tm Aufſchlagen E  0 ertiger en

Von 10— 11 reiben die größeren Mädchen nach der
Ulrieiſchen Vorſchrift, während dieſes geſchieht, werden die
Buchſtabier⸗ und A⸗B· Schülerinnen vorgenommen und
erſtere auch im auswendig buchſtabieren geü zuletzt
wird noch das Geſchriebene corrigiert.

Dienstag 8—10 wie Montags.
10—11 ſchreiben und rechnen die größeren Mädchen,

auch wird ihnen zuweilen eln rie diktiert und abet 9e  2
zeigt, we örter mit inem großen Und welche mit
einem leinen Buchſtaben geſchrieben werden müſſen
Während dieſer Beſchäftigung werden die Buchſtabier— und
A-⸗B Kinder nach dem großen und leinen eſebuch geů

1  wo 2  —1 wie Montags.
10—11 wird eine bibl nach dem

ſchriebenen Lehrbuch geleſen, durch Fragen zergliedert und
ihre Anwendung gezeigt, dann ein Thema zur Aus
arbeitung eines Briefes aufgegeben und dann och ge⸗
rechnet

Donnerstags In allen Stunden wie Montags.Freita 98 77 7 . Dienstags.
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Sonnabends 8— wird das Morgen ied geſungen, dann das
Morgengebet verrichtet hierauf der gelernte monatliche
Pſalm, Lieder und Sprüche hergeſagt, dann ene bibl

aQus dem verordneten Lehrbuche geleſen und
durch Fragen zergliedert, auch mit wenigen gezeigt, vle

anzuwenden
wird von den rößeren das Evangelium oder

die Epiſtel des folgenden onntags vorgeleſen und kurz
erklärt Hierauf die Buchſtabier— und B Kinder nach
dem vorgeſchriebenen großen und leinen eſebuche geübt

1011 wird Unterricht IM reiben und Rechnen
gegeben, auch werden die ädchen CI zur Kopfrechnung
angeführt

Nachmi  ags
Montags 1—2 werden einige Euſe geſungen, dann gebetet,

hierauf der monatliche Pſalm, Lied und Sprüche deutlich
vorgeleſen und der Inhalt derſelben durch Katecheſieren
verſtändlich gemacht, IM Aufſchlagen der Sprüche In der

und der Lieder IM Geſangbuch geübt und den
Mädchen der Inhalt der bibl Bücher beigebracht

wird von den rößeren enne Uund die andere bihl
aus dem verordneten Lehrbuch geleſen, ur

HieraufFragen zergliedert und ihre Anwendung ezeigt
die Buchſtabier und Schülerinnen nach dem gu
und Leſebuch geü Während dies geſchieht, ſchreiben
die rößeren von den geleſenen bibl Geſchichten auf
welches dann durchgeſehen Und korrigiert wird

3—4 ird Een und das andere beſonders von den
Giftgewächſen aus dem Not und Hilfsbüchlein vorgeleſen
und dann Unterricht IM Rechnen Tteilt

Dienstags 12 wie Montags.
wird Unterricht uni reiben nach der Ulriciſchen

Vorſchrift und IM Rechnen nach Peſcheks Anweiſung g9e
geben, zugleich werden auch die grö  en Mädchen zum
Lie chreiben angeführt

Donnerstags Wwie Montags
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reitags wie Dienstags.
ittwochs und Sonnabends keine ule

Nach dieſen Lehrplänen wurde ohne erhebliche Anderungen
un den einzelnen Klaſſen bis unterrichtet.

Am ude dieſes Zeitraume wurde das Schulweſen voll
ſtändig Umgeſtalte nit Rückſicht auf die ungünſtige wirtſchaft
liche Lage Raudtens.

Die Stürme des 30jährigen Krieges hatten die
den and des Verderbens gebracht und ihren früheren Wohl
ſtand aſt 19 vernichtet Nur ſchwer hat ſie ſich erholen
können. 1710 El eS un der Schleſiſchen Karochronik: „Raudten,
ein ſchlechter Unbemauerter Ort, welcher auch onſten gar übel
bebaut, dahero für die ſchlechteſte Stadt n dieſem Herzogtum
geachtet wird.“

Einen geringen Aufſchwung nahm der Ort in der erſten
Hälfte des Jahrhunderts, aber der ſiebenjährige rieg machte
wieder alles zunichte. Beſonders durch die Entwertung des
Geldes und bei der Unſicherhei der Zeitverhältniſſe gingen
viele Kapitalien ganz oder doch zum größten Teile verloren.
In die bitterſte Armut brachten die Bürgerſcha die napo
leoniſchen Kriege. Schwer, beinahe unerträgli die
Laſten)), die ihr aufgebürdet wurden. var kein Under,

Paſtor Udnick berechnete die von ihm — getragenenKriegslaſten auf 503 Thlr. ſgr Pf „Vom Auguſt 1807 bis
Juni 1808 hat Raudten die ver

iedenſten Truppen verpflegen

ehabt, wofür  * folgende Ausgaben gemacht worden ſind
etreide Uund Rauchfutter 223 Scheffel Hafer, 130 Ctor Heu und

Schock Stroh; 2. Hülſenfrüchten und Gegräupe: Ctur Erbſen,
11 Cter Bohnen und inſen, 4966 un Brot, 120 un Fleiſch;Getränken: el Bier, Eimer Branntwein, 11 Eimer Eſſig; zurBekleidung: für Thlr. Tuch und Thlr Leinewand; für eder 3Schuhen Uund Pferdegeſchirr 136 Thlr., für Eiſenwaren 3 Thlr., für
Kaffee, Ucker, Wein und andere Kaufmannswaren 664 Thlr Geld
erpreſſungen 5757 Thlr., Einquartierungskoſten Thlr., afel⸗
und Soldzuſchußgelder 782 Thlr., 11 Lazaretgelder 745 Thlr., für
Fuhren und Lagerkoſten Thlr.; E ur aftern Holz 240 Thlr.,Kriegsſteuer 3031 Thlr Summa: 31 189 Thlr Die hatte damals
1130 Einwohner, davon rund etwa 330 Sleuerzahler. Es kommen alſoauf den Kopf etwa 9472 Thlr
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daß die Lehrer Nur chwer ihre Bezüge erhalten onnten Und
Een kümmerliches Daſſein friſteten. Der Magiſtrat wo 5
mit der Bürgerſcha nicht verderben und ſorgte trotz fortgeſetzter
Mahnungen nicht dafür, daß die Kinder regelmäßigen
Schulbeſuch angehalten wurden. Ergrimmt ſchreibt der
intendent Sander!: „So etwa komnit kaum auf chlechten
Dorfſchule vor, denn wenn Armut und äusliche Beſchäftigung
mmer entſchuldigen ſollen, ſo müßten die meiſten Schulen leer
ehen

Außerdem drängte die N Einrichtung der Schule ſelbſt
3 Anderung Die alte Latein  Ule U aufgehört, und

worden
die Anſtellung akademi gebildeter Lehrer war überflüſſig ge

Bei der Kirchenviſitation von 1818 berichtete Sup
Sander ***  „Seit 74 Vꝗ

ahren iſt kein Diakonus mehr da Es
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß da Raudtener Kirchen—

auch ohne Diakonus eſtehen önne, und daß n Ur erſt
alsdann der Paſtor EIN hingängliches Auskommen en würde
Demnach ware 3U wünſchen, daß Regierung nicht veiter mehr
auf das Verlangen der Bürger von achtete, die zwar noch

enen Diakonus wünſchen, aber ſich unbekümmert laſſen,
woher eV- und der Paſtor ſorgenfreien Unterhalt nehmen
olle Es würde QAnl ratſamſten ſein, mit dem Ausgang
dieſes *  Fahres der interimiſtiſche Zuſtand aufgehoben und die nelle
Ordnung mi nent Paſtor an der I und Mnent Kantor

1813 hatten die Franzoſen während des Waffenſtillſtandes ſüdlich der
Stadt ein ager I Monaten mußten aufgebracht werden Ge
treide  — und auchfutter 30 Scheffel Weizen, 225 Scheffel Roggen, 150
Scheffel Gerſte, 350 Scheffel Hafer, 295 Ctr. Heu, 55 chock Stroh,;
2 Hülſenfrüchte und Gekörne: 28 Scheffel Erbſen; Brot, Zugemüſe,
Fleiſch 120 cheffel Kartoffeln und für Thlr. rünzeug verſchiedener
Art, 5990 Pfund Brot, 140 Scheffel ehl, 1060 Pf Fleiſch; etränke  —

Achtel Bier, 11 Eimer Branntwein, Eimer Eſſig; Schlachtvieh Uund
Pferde 56 Stück Rindvieh, 30 chafe, Schweine Pferde, tück
Hühner Uund Gänſe; zur Bekleidung für 315 Thlr Tuch Uund 265 Thlr
Leinewand Beſchuhung Uund Lederzeug 278 Thlr.; für Eiſenwaren
109 Thlr., aIn Nebenerpreſſungen 5126 Thlr., für Kaffee, V  erWein und andere Kaufmannswaren 100 Thlr.; 11 Einquartierungsver⸗
flegung 15981 Thlr., Fuhren und Lagerkoſten 159 Thlr., 12 für
Feuerungsholz 186 Thlr für Bretter 118 Thlr., Kriegsſteuer
3296 Thlr Umma alr QAL Zeitgeſchichte)
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der Ule eingeführt würde“ rotzdem wurden 1819 als
lato  8 und Rektor Eichler Und Fengel von der Gemeinde
gewählt. ieder chreibt Sander bei der Einführung des
letzteren: „Freilich wäre zu der leinen nzahl Knaben kein
beſonderer Rektor nötig, ondern dieſelben könnten füglich von
dem Kantor mitunterrichtet werden. Indeſſen olange ſich
Bubjekte finden, we leſe Amter trotz der geringen Einnahme
übernehmen, werden auch die Raudtener einen beſonderen Rektor
und Diakonus begehren“. Die Aufhebung des Diakonats und
Rektorats erfolgte Die Einkünfte wurden nach einer
von der Regierung N September — 824 beſtätigten Feſt
ſetzung vertei

Die Kirchkaſſe erhielt die Pachterträge der Diakonusländereien
und drei Legate überwieſen; der Paſtor den Dezem mit

Scheffeln und 8 ½ Metzen Korn, Scheffel Metzen Hafer,
alle Aceidentien und Opfer, die Legatzinſen ind andere Ein
künfte des Diakonats Die Stadtgemeinde Raudten: die

Thaler, die für die Nachmittagspredigten aus der Kämmerei—
aſſe gezahlt wurden, ferner die Thaler Gehaltszulage
für den Diakonus, we eit 1819 durch eine nach den Kirch
ſtellen repartierte Abgabe erhoben wurden. Die Einkünfte des
Rektorats wurden insgeſamt dem Kantor überwieſen, amit
nicht wie bisher mit Nahrungsſorgen 3 kämpfen habe Dazu
gehören Gehalt 2 Thlr 24 Sgr., Legatgelder Thlr
2 Sgir Pf., Aceidentien: von der Leichenpredigt 15 gr.,
vom Sermon gr., von der Kollekte gr., von Fertigung
der Perſonalien ſgr bis I., die Einkünfte den
drei mgängen Oſtern, Michael und Neujahr, da Schulgeld der
Rektorklaſſe. Alles zuſammen beträgt jährlich ungefähr 60 Thaler

Die allgemeine Volksſchule.
Nach der Aufhebung des jakonat Uund Rektorats varen

noch übrig der 824 erufene Kantor Hermann 9 und der 1825

Das Gehalt des Kantors betrug jetzt ngefähr 300 Taler, das
des Mädchenlehrers 200 aler.
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eingeführte Mädchenlehrer arl Gottlob inke aus Kunnersdorf
bei Hir chberg, der auf dem Seminar Bunzlau vorgebildet
war Tſterer unterrichtete ämtliche Knaben, letzterer ſämtliche
0  en ſeit 1826 nui en Rathauſe,) da das alte Schulhaus

837 wurden beide Geſchlechterabgebrochen werden nu  e
Klaſſen vereinigt Nachdem 1845 inke geſtorben und Hermann

aus dem Amte entlaſſen worden war, traten ihre Stelle
Hauptlehrer Uund Kantor ähr und Lehrer und Küſter Lüttner
ſterer amtterte bi 1887 ſeine Nachfolger waren arl Schröter,
von 1892 ab Guſtav Stritzke Lehrer Tüttner e bis 1893
im Amte, ihm folgten Paul Opitz, 1900 Fritz Gürich, 1902
Max Stefan ꝗ der 1876 errichteten ritten Lehrerſtelle

die Lehrer Niepel 1882 Petran 1883 Peisker, 1890 Guſtav
Beer, 1895 Wandel 1896 Fritz ürich, Artur üller,
1902 Wilhelm Matzke, 1905 Konrad Olz, 1907 Stettinius,
1908 Erwin Stephan, 1911 Erich Hillebrand

Schüler der Raudtener Lateinſchule
Nikolaus Wolfsdorf, Sommer⸗Semeſter 1419, Univerſität

Leipzig
ꝗ

ohann Mykula, 1468 hier Altariſt, 1475 Manſionarius

Freyſtadt
altaſar Lurbicz, Winter 1510 Univerſität Frankfurt
Arnold Fredro, Sommer 1541 Univerſität rankfur
Kurtius, Pfalzgraf und Kanzler der allachet
eorg rimker,?) ni Frankfurt Sai 1556, Wittenberg

Oktober 1556, Hauptmann der Graf chaft Mitterburg Kärnthen
Piſino uun Iſtrien), Stifter des Primkerſchen ajorats und
bedeutender Stipendien, um 1611

Joachim Prudentius Kluge), niv Frankfurt Mai 1556

1856 Ur das große, chöne au mit 2 Lehrerwohnungen
und Schulſtuben erbaut.

Die Familie ſtammte wahrſcheinlich aus Bamberg Nach
forſchungen u  ber Primker In den öſterreichiſchen Archiven I bis letz
ergebnislos geblieben
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Laurentius Kurſor (Lauffer), geb 1539, Uni Frankfurt
Sommer 1558, Paſtor In nie hei Königsberg tu reußen,

März 1609.
Friedrich Albinus Weiße), Uniy Frankfurt Sommer 1558
Melchior Reibeholz, Univ Wittenberg Oktober 1558,

Rat des Herzogs von Alba, vonm König von Spanien mit
einer goldenen ˖e beſchenkt, 309 ſpäter un ſeine Vaterſtadt,
wo Bürgermeiſter wurde und —um 1609 ar

Johann Kaſelius, Frankfurt Winter 1575
aule Piger), Wittenberg Nov 1579, 1587 bis

1617 Paſtor in Groß äßwitz bei archwi
Laurentius Mohaupt, Kantor hier.
Kaſpar omhardt, Rektor, Stadtſchreiber.
eorg Néumann (Neander), Frankfurt März 1596, Paſtor

un Alt⸗Raudten bis 1618
Friedrich Wagner, Dr med In Jülich, rofeſſor Ind

Kurfürſtl. Brandenburgiſcher Rat
Vꝗ

ohann eermann, niv Frankfurt, 1611 Diakonus

und dann Paſtor In en, un 1647, ekannt als Lieder—
dichter.

Johann Baumann, 612 Paſtor In Kleinkotzenau und
dann Polkwitz, 628

riedri Baumann, niv Frankfurt 1609, dann Wittenberg
bis 1612, 1615 Diakonus hier, Paſtor un Rietſchütz, 1632

Kaſpar Baumann, Univ. Frankfurt 1609, dann Wittenberg
bis 1612, 1614 Paſtor QW-ar Simbſen, 1645 nach Driebitz und
Guhlau, 1652

Kaſpar Tſchwitſchke, Frankfurt Winter 1608, Rektor in
en und dann hier

Johann Subgius Schmohl, 1615 Paſtor in Parchau,
wurde katholiſch.

David Spiegel, Frankfurt Winter 1609
Daniel Merbig, Frankfurt Sommer 1610, Paſtor

in Morckau bei Frauſtadt.
avi Eſchart, Rektor, dann btar und Bürgermeiſter,

1655
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riedri omhardt, Frankfurt Sommer 61 8/im 30jährigen
Kriege Führer enner Heeresabteilung, Richter Iu Fürſtenwalde.

David König, Frankfurt Sommer 1619, Paſtor in Schmiegel
in Polen.

Chriſtoph Subgius, Frankfurt ommer 1619, 1622 Witten—
berg, 1628 Kantor, Rektor hier, 1631

Johann Golz,)) Med prac un anzig
eorg Scharhock, 1635 Paſtor In Herzogswaldau und

Dittersbach, ordiniert un Liegnitz, 1639, gekrönter Dichter.
Chriſtoph Scharhock, 1634 hier Rektor
avi agner, 1620— 24 Paſtor in Konradsdorf bei Haynau
Johann Hempel Frankfurt Sommer 1622
David Kalmann Frankfurt Sommer 1623
Kaſpar Heuſchel, Frankfurt Winter 1629, Rektor hier
Qm Tielicke, Frankfurt Winter 1632
Eſaias Göſchke, Frankfurt ommer 1633, dann Univ

Helmſtädt, 1635 Kantor, 1648 iakonus, 1652 Archidiakonus
In inzig, 1661

Johann Baumann, 1637 ordiniert für Oberau bei Lüben,
1654 un Y hei Guhrau vertrieben.

Tobia Neander (Neumann), 1638 Paſtor un ilgrams—
dorf bei Raudten, Bilawe, 654 vertrieben, 1671 Paſtor
V Kleinkotzenau, 1674

eorg Riemer, Winter 639 ni Frankfurt, Kantor
hier, Paſtor in Nilbau Uund Hermsdorf bis 1654, vertrieben,
wurde Paſtor in Deichslau, Lei Steinau, 1664

David Radion, Frankfurt inter 1639, wurde Paſtor
un Weißenberg in der Mark

Balthaſar Skobel, Frankfurt ommer 1640, ar
Adam Thilo, Frankfurt Sommer 642
Valentin Eichholz war Paſtor in Lobris und Dittersdor

bi 1632, mn Polkwitz 1632—36, ſpäter in Thiemendorf, ret
Steinau, hier 656 der Peſt

Elia  5 Textor, Univ Frankfurt Sommer 1643, 1657
Kantor hier, 1659 in Steinau.

Johann Heermann, Poetiſche Erquickſtunden
eorg 013 von Raudten, Bürger und Balbierer 3



486

Chriſtian Eſchard, niv Frankfurt Sommer 1646
Chriſtian eue (Bleyel), ni Frankfurt Sommer 1647,

Rektor, dann Paſtor der kleinen Begräbniskirche, ſtarb 700
Sein Leichenſtein iſt noch erhalten.

Jakob iele, Buchdruckergeſ ell, Uni Frankfurt inter 1648
artin Hoffmann, Adjunkt hier, wurde Paſtor un Alt⸗—

raudten und ar 1693
Joachim ottberg, niv Frankfurt 1656, Adjunkt.
ottfrie Bleyel, Uni Frankfurt Sommer 1663, Paſtor

In V  ersdorf, Roſtersdor und Diersdorf
Samuel Heuſchel, Kantor un Herrnhauſen, berufen nach

A  ersleben als iakonus, ar
Samuel Med Dr In prottau, wurde hier Bürger—

meiſter 1663—85
Eſaias Schmiedt, Univ Frankfurt 1675
Martin Kloſe, jur Utr cand. Landſyndikus.
Benjamin Klache, Jur Utr. cand. und Ephorus In Zaplau
e Roſenberg, Univ Jena, 1692 Kantor hier, 1708

iakonus, 1709 Paſtor und Senior, 1734
Chriſtian Blottner, niv Jena, Konrektor mn Frauſtadt,

1709 hier Diakonus, egte 1739 ſein Amt nieder, 1747 in
Haynau

Chriſtian Petzoldt, Subſtitut un Wangten bei Parchwitz
von 1693 bis 1699, Paſtor In Royn bi 1708, In Zedlitz, Kyr
Steinau, nuLr urze Zeit, dann Herrnmotſchelnitz.

Michael Schulze, erſt Apotheker, dann Dr med
Chriſtian e Unger,g, geb in Kolzig, beſuchte die

Schulen zu Raudten, Bautzen und Görlitz, niv Leipzig, Paſtor
In Groß-Rinnersdorf Kr Lüben — in Herrnlauerſitz
bi 1719 Er war ein bedeutender Kenner der orientaliſchen
Sprachen.

Balthaſar Weigelt, Jur Utr cand., Beſitzer eines Ritter—
In Schmohl.
Gottfried Gerlach geb 1670, 690 niv Wittenberg, 1699

Subſtitut mn Rauſſe, 700 0  0 bis 1742, dann Primarius
Aam ethau in Neumarkt, 1749

Samuel Giering, Paſtor V Waſ —— H olen
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Johann Chriſtian Schindel, 702 Kantor In Kroſſen, 1703
Konrektor und dann Rektor In Frauſtadt, ſpäter Profeſſor anl

Gymnaſium un rieg
Gottlieb Büttner, Med Dr un agan
Georg Abraham Michaelis, geb 1686, 1703 Univ Leipzig,

1708 Rektor in Wohlau, Paſtor un Klein⸗Außker, 1710 Iun
Röchlitz, 1713 Archidiakonus V Schweidnitz, 1724 der
S

indſucht. (Seine en Ehrhardt Presbyterologie
S 529)

Samuel Zachler, 1708 hier Kantor, 1708 Paſtor in Groß
innersdor Kr üben, 1714 in Kunzendorf bei Steinau

Johann Samuel Gebauer, geb 1683, 1703—06 Univ
Jena, 1716 Paſtor un Großendorf bei Steinau, 1717 Archi
diakonus in Lüben, wo 735 ar

eorg Riemer, geb 1687, 1713 Kantor In Wohlau, 1718
un Raudten, 742 Diakonus, 1758

Daniel Zachler, and e
Ehrenfried Zachler, an Theol., dann Dr me und

Ratmann in Steinau.
Eſaias Gottfried Kirſchte, Jur Utr cand.
David Schober, Rand Theol. und Ephorus

Kummernick.
Gottfried Scheibel, an eo In Wittenberg.
Gottfried Lohrengel, Kand o
Gottfried Riemer, Kantor In Unruhſtadt.
Chriſtian 4e Stiller, Adjunkt und Kantor hier,

1747
Ottlie Schwarz, 738 Paſtor un Oberau bei V  *3  ben bis

1744,
Abraham Gottlob Roſenberg, geb 1709, ni

Leipzig, 737 Paſtor un Oberau, 1738 in Mertſchütz Ky Liegnitz,
wo 1764 ar Ueber ſeine Liften ar Presbyt.

700
Benjamin Richter, 1746 hier Adjunkt, 749 Rektor, ar

1758
Ahraham Gottlob Hache, 756 Iniv Halle, 0

hier, 1764 Paſtor mn Herrndorf bei Glogau, 807
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des eniorBenjamin Gottfried Hoffmann, Sohn
Hoffmann, 1761 hier Adjunkt, 1762

Karl Friedrich Hoffmann, ohn de Senior Hoffmann,
1759 hier junkt, wurde 1761 Paſtor mn Herrnlauerſitz,

1764 au
Benjamin Gottlob Lauterbach, 1751 geb., Hi Halle,

1775 bei ſeinem Schwager en.⸗Major von Mitzlaff In agan
Hauslehrer, 1778 Diakonus un Raudten, 1781 Paſtor un trunz
Kyr Glogau.

Benjamin Gottlob Böthelt, 1763 geb, 1789 Kantor hier,
1794 Haynau, 1798 Paſtor in Göllſchau, 1801 zweiter Paſtor
tn Kreihau bis 1836 Er ar 847

Johann arl Hahn, ohn des Dr u hierſelbſt,
Stud jur Frankfurt April 1771

Raudten Höhnel.


